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IE Iemangelbahre Denckwuͤrdigkeiten innerhalb ge; 
buͤhrender Zeiten⸗maß an den Tag geben ſcheinet ei⸗ 
ne Volkommenheit / auſſer deroſelben ein Wunder zu 
AO) 4555 Gleichfoͤrmiges Vrtheil wolleſt du / Geneig⸗ 
' ter Seſer / von gegenwertiger Vorſtellung ſchoͤpf⸗ 
fen / welche jnnerhalb vier Monathen jhr vollſtaͤn⸗ 
dige Weſenheit erreichet / da fie doch nur vmb erſinet zu werden 
noch ſo vil erforderen ſolte. Was jhre Volkommenheit der Zeit faſt 
uͤber die e ae ogen / ware der Allergnaͤdigſte Kayſerliche 
Befelch / welcher vmb folg zu haben / bey dero allervnterthaͤnigſt 
lch ch gehorſamiſten die Stunden in ſich ſelbs zuverdoplen vermoͤg⸗ 
ich ſcheinet. 
Di Hnegfünigifte Obſicht vnd allerweiſeſte Anordnung deß 
Hoch und Wohl⸗Bebohrnen Seren / Verrn WE EN 
ERASTGZÄALETKEN IN GEAR 
Fbehſtbeſagter Roͤm: Kayſ: May. Cammerers / vnd Gbri⸗ 
ſten Silber Cammerers v. ſ. f. welcher ſchon bevor denen Gedan⸗ 
cken zuzweifflen anlaß gegeben / ob er von dem Vralt⸗Hoch⸗Graͤff⸗ 
lichen Stammen durch das Geblüͤt / oder von denen vnſchaͤtzbahren 
Sebdenheiten durch aygene Verdienſt rhuemwerther zunennen / wa⸗ 
re hierzu diſes / was ein verſtaͤndiges Ober ⸗Haupt zu Regierung 
dero vnterhabenden Glieder. 

So du aber ragt auen ſie eine Geburth ſeye / glaube ich / 
das du auß jeglicher deroſelben Zeilen leichtlich abnehmen werdeſt / 
daß diſes Wunder⸗werck von feine andern / als 8 

7 8 N 


HERRN NILDEA MIN AT Q beweſet worden; Alſo 
aͤhnen ſie einander bey denen jenigen / die Volkommenheiten zuer⸗ 
kennen wiſſen. 


Ber Verwittibten Kayſerl: Mayeſtaͤtt Vapellmeiſter 
HERR AN TON IVS DR AGJ hatfie feiner vnbe⸗ 
ſchreiblichen Kunſt⸗Tugent vnd Behendigkeit nach mit uber Aridi: 
ſcher annehmligkeit ſchleinigiſt reden gelehret. 


HERR LVD WIG BUINNALTNI Kauſ: 
Ingenier / deſſen immerquellende Neuerungs⸗Gedancken vner⸗ 
ſchoͤpfflicher als der Abgrund deß Meerß iſt / ware der fo fürtreffl⸗ 
chen Veränderungen der Schau? Bühne / der fo kunſtreichen Er⸗ 
ſcheinungen vnd Flug⸗Werck / der fo koſtbahren Außzierd⸗ vnd Klei⸗ 
dungen allerwunderbahriſter Erſinner: Deme diſer Ehren⸗Rhuem 
zueſtaͤndig gebuͤhrete / daß fich aller Welt Aug diſer feiner denckwuͤr⸗ 
digiſten Vollkommenheiten in dem Schein ſelbſten / gleich wie nun 
durch den zaͤrtiſten Kunſt-Griffel deß KMayſerlichen Kupffer⸗ 
Itechers HERRN MAT THEJ KI Ses fchatten- 
weiß entworffener hette betheilhafftigen koͤnnen. 


Moͤchſtbeſagter RKayſ: May: angefeßter Lapellmeiſter 
HERR JOHANN HIEINRILI SCEHMELZER 
beſeelte die Tritt / welchen deroſelben Santz⸗Meiſter HERR 
SANTO VENTVR22ddie vnlauthbahre Weſenheit ge‘ 
geben / alſo das auß diſer zweyen Kunſtreichiſter Tugent⸗Verein⸗ 
. ein allervergnuͤgteſte Zufridenheit dreyer herrlichen Daͤntze 
entſproſſen. 


Siheſt du alſo Veneigter Deſer / daß diſes gantze Werck 
ein Außbund der Wunder ſeye / bemitleyde allein die Vngleichheit 
diſer meiner Verteutſchung / alldieweilen mit ſchnelliſter Entflie⸗ 

hung etlich weniger Tage / deren ſich meine Feder hierzu be⸗ 
dienen koͤnnen / ebenmaͤſſiges Verlangen etwan 
mit hin entflogen. Lebe wol. 
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aber den Beſten aller Bömer vmb fie zu empfahen erwehlen 
ſolten. Alß nun der Noͤmiſche Bath diſen Befelch deß 
Abgotts vernom̃en / hat ſelbiger den Publius Scipio / Cnei 
Scipionis / welcher in Iberien fieghafft verſtorben / hinter⸗ 
laſſenen Sohn / annoch einen Juͤnglng hierzu erkiſet. In⸗ 
deſſen haben die Abgeordnete Ideen erhalten / alß ſie aber 
an dem Geſtatt deß Tybers faſt ſchon anlenden wolten / 
ſtrandete das Schiff / in welcher ſie ſelbige allhero gefuͤh⸗ 
ret. P. Scipio kame in Begleitung deß ganlzen Roͤmi⸗ 
ſchen Adels hierzu / die Gottheit zu empfahen / aber das Schiff 
war in Mitten der weichen Waſſer⸗lutt von ſich ſelbſten fo 
beveſtet / daß es von keiner Staͤrcke / auſſer allein von einer 
Veſtaliſchen Jungfrauen Claudia mit dero Guͤrtel konte 
beweget werden. Welchemnach dann Idea von P. Sci⸗ 
pione empfangen / vnd folgends in den Tempel deß Siegs 
hoͤchſt Ehren⸗praͤchtig geſetzet worden. Kurtz bevor erleſch⸗ 
te in dem Tempel der Goͤttin Veſta jenes eur / welches 
vor ar Geiligthum zubrennen pflegte / vnd von welchem 
die Delſiſche Weiſſagung ware / daß die Beherꝛſchung fo 
lang bey Rom / als diſes Peuer bey Flammen werde zu⸗ 
verbleiben haben / dahero es dann / imfall es etwann erlo⸗ 
ſchen / nicht von jr ꝛdiſchem Neuer / ſondern von den reinen 
Sonnen⸗Strallen durch flache Bren⸗Glaͤſer wie derumen 
entzuͤndet worden. Vmb diſer Vrſach willen wurden in 
beruͤhrtem Tempel etliche Jungfrauen / die Veſtaliſche ge⸗ 
nant / unterhalten / welche auff diſes 2Feur Gbſicht zu ha⸗ 
ben / vnd biß uͤber ein gewiſſe Jahr⸗Maß in dem Jung⸗ 
fraͤulichen Stand zuverharren bezwungen worden. Das 
man aber der Goͤttin Veſta jenes Peuer geheiliget / ge⸗ 
ſchahe darumen / weil fie vor die Gottheit deß vnterhuñ⸗ 
liſchen Feuers angebettet: vnd die jenige geweſt zu ſeyn ge⸗ 
glaubet ward / welche dem Hoͤchſten Gott . dazu⸗ 
mahlen / als ihme die Titan: ond Cifeiſche Ae 0 
c ei 


Beich beſtreitten wolten / zu deroſelben Abwendung die Blitz⸗ 
vnd Donner⸗Keyl dargebotten. Vnd ſo vil auß Tito Livio / 
Valerio Maximo / Ovidio / vnd anderen. 


Hier zue wird wahr⸗ſcheinig erſinnet. 


ls P. Scipio zur Veſtaliſchen Claudia eine Eiebs⸗ 
Neigung getragen. Pnd daß Atalus Koͤnig in Aſi⸗ 
en / als er von denen RNoͤmiſchen Abgeordneten verſtanden / 
daß der Beſte aller Boͤmer Ideen empfahen ſolte / ſamt 
f auch feine Tochter Acriſia gen Rom geſandet / vmb daß 

e mit ihm vermaͤhlet werde / er Scipio aber ſie keines Weegs 
beliebet habe. / 

Daß Magone Hannibals Bruder in Geyraths⸗Be⸗ 
dingnuſſen mit Claudia geſtanden / Claudia aber die Göttin 
10 0 vmb eine Gemahlin deß Publio zu werden / angehal⸗ 
ten habe. | | 

Das etliche deß Roͤmiſchen Raths geneigt waren Pub⸗ 
lio Acriſien / etliche Claudien zuverehelichen. 

Vnd ſo dann / daß nachdeme Claudia das ſtrandente 
Schiff der Mutter Idea wunderbahrlicher Weiß an das 
and gezogen / ſelbige auch das in dem Veſtaliſchen 
Tempel erloſchene 1115 widerumen 


belebet habe. 
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Hinn⸗Bedeutnuß 
Biſer Vorſtellung. 


As ewige Peur bildet das Hurchleuchtigi⸗ 
Aal te Lrtz⸗Pauß Oeſterreich vor nemli⸗ 
chen / daß gleichwie in dem jenigen die Beharꝛ⸗ 

„ lgkeit dep Boͤmiſchen Reichs vorbedeutet wa⸗ 

xe / alſo auch diſes in dem Turchleuchtigi⸗ 
ſten Artz⸗Hauß nun verharre / vnd fuͤrohin allezeit ver⸗ 

harren werde. 8 5 

Der vor dem Beſten aller Noͤmer gehaltene Publius 

Scipio bedeutet vnſern llerglorwuͤrdigſten Mayſer 

LEHRHEN/ der ebenmeſſg von denen Chur⸗Ruͤrſten 

vor den Cron⸗vnd Fcepter⸗Wuͤrdigſten erkiſet worden. 

Durch die Hutter Idea verſtehe die Zurchleuchtig⸗ 
ſte Machfart Yunſers Illergnaͤdigſten errn / durch 
welche die feindliche Waffen anjetzo eben alſo werden vertilget 

4% / gleichwie dazumahl von jener die Weiſſagung ge⸗ 

we en. 

Die Mutter Idea ware eine Mutter der Gottheiten / 


vnd hoͤchſtbeſagte Nachfart F hrer Mayſerl. Mayeſt. 
wird ein Vrſprung ſeyn vnzaͤhliger Helden. Vnd gleichwie 
vor eine Warheit gehalten ward / daß Italien keine feindliche 
Waffen uͤbergewaͤltigen werden / ſo fern der Beſte aller Röͤ⸗ 
mer Ideen empfahen werde / alſo eben wird jener Held / vor 
welchem alle feindliche Kriegs⸗Macht entfliehen e 

einen 


keinen andern als durch vnſern Kllergroßmaͤchtigſten 
SPS empfangen werden. 

Daß das Schiff in welchem die Mutter Idea nach 
Nom gefuͤhret war / in dem Tyber vnbeweglich geſtanden / 
bedeutet / wie daß auch vns die Mayſerl. Machfart von 
dem Himmel bißhero auffgehalten worden. 

Durch das in dem Veſtaliſchen Tempel erloſchene 
eur erinere dich deß Verluſts der Vlorwuͤrdigſt⸗ver⸗ 
ſtorbenen Mayſerin NR RRS DN. 

Daß ſchließlichen allein von der Veſtaliſchen Claudia 
das Schiff der Mutter Idea an das Band kunte gebracht: wie 
auch das erloſchene eur widerumen entzuͤndet werden / iſt eine 
Winbildnuß Fahrer May: der Negierenden Nayſerin 
nns dwelche von dem Gimmel verordnet wor⸗ 
den / daß Wie Ihrem Broßmaͤchtigſten Pemahel 
Melden erzeugen / vnd den Glantz deß Durchleuchtig⸗ 
fen Srtz⸗Hauß Oeſterreich / welches von Verdienſt 

vnd Tugend bewahret wird / widerumen 
erneuere / vermehre. 


rer ij Voobrſtel⸗ 


Vorſtellente 


Perſohnen. 


Publius Scipio. 

Vlaudia eine deliche Beſtaliſche Jungfrau. | 
Wuintus Tecilius Metellus Roͤmiſcher Geſatz⸗Geber. 
Vlaudius Hetellus deſſen Sohn. 

Vajus 5 5 geweſter Befelchs⸗Haber der Secdlanſchen 


Acriſia eine Tochter deß Atalo Königs auß Aſien. 


N ö Rumi; Kate 
etturiu ö oͤmiſche Nahts⸗ Herren. 
Tucius Oentulus 


Bomilcar Cartaginenſiſcher Abgeordneter. 


e e ö e in Aſien vmb die Mutter 


ae 

Minutia 

mata Braut Jungfrauen. 

MPolinia 

Drivius ein laͤcherlicher doch klueger Diener deß Sempro⸗ 


nio. 
Iwey Bewahrer der Sibilliſchen Buͤcher. 
VBeſtaliſcher hoher Prieſter. h 
| ie 


Die Cugent. 
Der Eiebs⸗Gott. 
Beſta. | 
Jupiter. 
Mars. 
Apollo. 
Vulcan. 
Vrey Eemniſche Waſſen⸗Schmide. 
Ser Cyber. | 
Die Warheit. 
Sar deen fe Bernadämaßis der Aygen⸗Nutz zu ſeyn er⸗ 


kennet wird. 
Meyen 

Der Roͤmiſchen⸗Vahts⸗Herren. 
Ser Noͤmiſchen Nahts⸗Juͤnglinge. 
Der Moͤmiſchen Frauen, 
Der Schiff⸗Werck⸗Geuth. 
Deß Roͤmiſchen Volcks. 
Der Götter. 


Bedienente deß Noͤmiſchen Geſatz⸗ Gebers. 
Sdl⸗Knaben deß P. Sapio. 
Sdl⸗Kenaben deß Claudio Hetello. 
Soldaten deß Cajo Reli. 

Damen der Claudia. 

Damen der Acriſia. 
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Veraͤnderungen 
Der 


Schau; Bühne, 


Moͤmiſche Mahts⸗Stuben mit dem Wor⸗Vaal. 
Vor⸗Hoff deß Veſtaliſchen Zempels. 
mn dem Pallaſt dep Noömiſchen d Bes aß⸗ 
ebers 
Waſſen in Mom / allwo man auff den 2 ber zu 
Schliff ſitzet. 
Miſt⸗Vammer. 
Orth auſſer Mom mit Vezelten. 
Schif⸗Jeug⸗Pauß auſſer Mom. 
Meſtatt deß Jubers mit der Brucken. 
Dempeldeß Siges in Mom. 
Marten in dem Pallaſt deß Defaß- Webers. | 
Merrlicher Wlatz mit dem Veſtalſchen Senpel 
in dem Beſicht. 
Dempel der Woͤttin Veſta in Mom / mit dem 
Swig brinenden Neur. 
Mlug⸗ 


Vnd 


Erſcheunungen. 
En der SErſten Wandlung. 


Je Tugent / welche auff einer Wolcken herab ſtei⸗ 


ze: 


ent Claudiẽ beredet / damit ſie vmb eine Gemahlin 
CK ein deß Publio zu werden / jhrem Schutz ſich vntergebe. 
Der Liebs⸗ Gott / welcher eben deſſentwegen auff 
die Erden herab flieget / vmb daß er aber von Clau⸗ 
| s dia der Tugent nachgeſetzet wird / mit drohenten 
Gebärden widerumen den Zuruck⸗flug nimet. 


Veſta / die in dem Lufft auff einem Thron von purem Feuer 
darumen / weil ſie eine Goͤttin deß Vnter⸗Himmliſchen Feuers 
geglaubet ward / erſcheinet / Claudien neben jenes der Tugent auch 
ihres Beyſtands verſicheret / vnd ſich hernachmahlen verbirgetz wor? 
auff dann die Tugent in dem Lufft verſchwindet. | 


Der Liebs⸗Gott / welcher von Vulcan in deſſen Schmitten ei⸗ 
nen allerſchaͤrpffiſten Pfeil bereiten laſſet / vmb Publien mit einer an⸗ 
dern als Claudiſchen Liebe zu verwunden. | 

Veſta in einem hellen Gewuͤlck / von welcher fie der Tugent 
Befelch ertheilet / dem Liebs⸗Gott jenen Pfeil zubenemmen. 
Der Liebs⸗Gott / welcher mit dem uͤberkommenen Pfeil auß 
der Vulcaniſchen Schmitten davon flieget. 

Die Tugent / welche auff einem Wagen zwiſchen den Ge⸗ 
wilck dem Liebs⸗Gott ſchleinigiſt nacheylet. 

. | 1 ij 


Der 


Der Tyber / welcher ſich mit vilen ſeiner Ninfen auß dem Ab⸗ 
grund deß Waſſers empor hebet / vnd nach erhaltener Antwort deß 
Widerhals auß dem Himmel / daß Claudia in Rom / nicht in Car⸗ 
tago ſolle vermaͤhlet werden / vor inniglicher Froͤligkeit denenſelben 
einen Dantz vorzuſtellen gebietet. 


Inder Anderten Fandlung. 


Mey der Götter / welche mit einem herrlichen Himmels⸗Zug in 
Egroſſer Anzahl zugleich erſcheinen. 

Veſta in der Lufft / welche von Jupiter gnaͤdige Beſchuͤtzung 
jhrer Claudien begehret / vnd erhaltet; demenach ſich der Himmel 
ſamt denen Goͤttern dem Geſicht entziehet. — 

Der Liebs⸗Gott / welcher mit dem von Vulcano geſchmitten 
Pfeil auff die Erde flieget / vnd daſelbſten Publien / vmb jhne darmit 
zuberuͤhren / erwartet. | 

Die Tugent / welche ihm in Meinung feinen Pfeil zuentrau⸗ 
ben aller⸗Orthen nachfolget. 

Der Liebs⸗Gott / ſo der Tugent / als ſie jhm den Pfeil hin; 
weck zu nehmen willens iſt / ſpott⸗weiß entflieget. 

Veſta einen Feuer⸗Strallen auff den Liebs⸗Gott werffent / 
worauff ſich deſſen fligel entzinden / alſo daß er zu Boden fallet / von 
der Tugent deß Pfeils befremdet / vnd fo dann in ihrem Weck; flug 
verlachet wird. Nach welchem allen Veſta Freuden⸗ voll ſingent 
durch die Lufft fahret. | | 

Veſta / welche von neuem in der Lufft erſcheinet / vnd Claudi⸗ 
en mit Herabſchuͤſſung eines Strallen bevolmaͤchtiget das ſtran⸗ 
dende Schiff der Mutter Idea an das Geſtatt zubeziehen. 

Bewegung vnd Fortgang jetzt e cle ſo Claudia 
in einer Nachen hinzufahrent mit jhrer Guͤrtel angelendet. | 

Die Tugent / welche der Göttin Veſta vor die der Claudia 
geraichte Gnaden⸗Hilff demuͤtigen Danck ſaget. 


Der Betrug auff einem haͤßlichen Vnthier durch I Lufft 
ankom⸗ 


M⸗ 


ankomment /willensdie Gluͤckſeeligkeit Claudien der Tugent vnd 
Veſta zu Trutz hinterſtellig zumachen. 

Veſta einen hellen Srallen auff jhne loßwerffend / alſo daß er 
zur Erden ſtuͤrtzet / das Vnthier aber durch den Lufft die Flucht ni⸗ 
met. Welchem nach Veſta vnd die Tugent auff vnterſchidlichen 
Weegen durch die Lufft ſich davon begeben. 

Die Warheit auff einem praͤchtigen Wagen von vilen Adeli⸗ 
chen Neygungen beglaitet. Diſe laſſet den Betrug / welcher Klai⸗ 
dungen von vnterſchidlichen Geſtalten anhatte / entbloͤſſen / biß er 
endlichen der Aygen⸗Nutz zu ſeyn erkennet worden. 


Zwey wilde Thier / ſo den Betrug durch den Lufft hinwecktra⸗ 
en / worauff die Warheit / vmb daß ſie den Aygen⸗Nutz vertilget 
hat / die adeliche Neygungen zu einen Freuden⸗Dantz beweget. 


Ender Sriten Handlung. 


Er Liebs⸗Gott / weilen er wegen verbranten Fliglen nicht flie⸗ 

gen kan / von einer Schaar gelindenkuͤffte Himel⸗auff getragẽ. 

Apollo im lauffenden Zeichen deß Sunnen⸗Lirckels / der die 
gantze Schau Buͤhne durchgehet. 

Veſda / welche ihn bittet alleine durch das Bren⸗Glaß Clau⸗ 
dien zur Wider Anzundung 2 erleſchten Feuers die Flame zu⸗ 
beleben; Nachdeme diſes erfolget / gehet Apollo dem andern Him⸗ 
mels⸗Grad zue. | 

An e 1 will vmb das von Claudia widerumen ent⸗ 

zinde Feuer außzuleſchen durch die Fenſter in den Veſtaliſchen Tem⸗ 
pel einſteigen / zu dem Ende er dann auf den Rucken etlicher wilden 
Thier / gleich als ob auff einer Laitern hinauff zuſteigen ſich erkinet. 
Wird aber von Jupiter / der von Veſta zu Hilff berufen wor⸗ 
den mit einem Donner⸗Kail ſamt allen Vnthiern vnter die Erde ge; 
ſchlagen. Worauff Jupiter auff feinen Adler darvon flieget / vnd 
Veſta auß dem Lufft freuden⸗vol verſchwindet. 120 
Ein praͤchtiger Him̃els⸗Zug mit vilen Gotheiten die auff Be⸗ 
rueff der Göttin Veſta in ihren Tempel kommen / vnd die Gluͤckſee⸗ 
ligkeit Claudien befrolocken. | 
| ere Begeben⸗ 


Begebenheiten / 
Darſtellungen. 


Je har, deß Römifchen Raths mit Able⸗ 
\ ung der Sibilliſchen Bücher zur Erwehlung deß 
Beſten auß denen Roͤmern. 


hebet / in welcher hernachmahls Vulcan dem Liebs⸗ Gott einen 
Pfeil ſchmidet. | | N | 

Wie ſich P. Scipio / vmb die Mutter Idea jenſeits deß Tybri⸗ 
ſchen Ufers zuempfahen / in Beyſein viler Zuſehenden in das 
Schiff begibet. FR 

Außerleſung der Schiff - Werdjeug vmb das ſtrandente 
Schiff der Mutter Idea zu bewegen / ſamt denen WBercdeuthen/ 
ſo in ſelbigem Zeug⸗Hauß arbeiten. 

Unterſchidliche Muͤhe⸗ Anwendungen obgedachtes Schiff 
anzulenden / vnd wie es endlich Claudia mit ihrer Guͤrtel an das 
Geſtatt ziehet / ſo dann wie P. Scipio vor dem ſo wohl auff der 
Brucken als an den Ufer in groſſer Menge ſich befindenten Volcke 
die Mutter Idea empfaher. 

Ehren⸗Gepraͤng / wormit P. Scipio Ideen in den Tempel 
deß Siegs geſtellet. 

Wie in Beyſein der Veſtaliſchen 9 vnd deß Roͤ⸗ 
miſchen Adels die Fackel durch das Brenn⸗Glaß Claudien von de⸗ 
nen Sonnen⸗Strallen entzuͤndet worden. 

Groſſe Anzahl der Zuſeher von allerley Stands⸗Perſohnen / 
welche mit allgemeiner Befrolockung das widerum entflammte 
ewige Feur verehren. 

ang 


— 
Daͤntz 
Ser Mynffen deß Nluß⸗Dybers. 
Ser Adelichen Jugent⸗Mepaungen. 


Sie Jlimpiſche Preuden⸗Spiel 
in Norm eines Dantzes. 


eee ij Zu⸗ 


| Su mercken. 
Daß das jenige / was ſich zwiſchen diſen beeden Zeichen () 
befmdet / von dem Redenten nurallein für ich g 
ſelbſten geſaget worden. 


Arſte 


fe 


0 fer Dintrit. 
Nomiſche Rabts- Stuben. 


= 
= 5 
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Macht. 


Duintus Yecilius Metellus Roͤmiſcher Veſalz⸗Veber / 
Sempronius / Vetturius / Lucius Lentulus / vnd noch andere mehr 
Roͤmiſche Rahts⸗Herren / Roͤmiſche Rahts⸗Juͤngling / Caius 
Lelius vnd ſeine Bedienente / Leib⸗Wacht vnd Roͤmi⸗ 

ſches Volck im Vor⸗Saal. 


Hr / der Römer Schutz Gotheiten / 
(Halt deß e e e inen: 

chickt beglickte Tages Zeiten / 

5 Die wir weiß bezeichnen kinen. 


ie, 195 Seyn die Sturm vom Krieg herkommen / 
So gebt ihr ung ſanffte Weſte: 

Seyn die Oel⸗ Zweig vns benommen / 
So reicht ihr vns Palmen ⸗Aeſte. 


C. Lelius Großmaͤchtigſter Rhat / hochweiſe Vaͤtter. Der Kriegs⸗Gott 
beaͤngſtiget vns genugſam: Es hat zwar das freindſeelige Ge— 
ſchick vnſere Waffen in Sicilien mit goͤnſtigem Auge angeſehen / 
vnd der Locrier uͤbermuͤtige Haͤubter / welche ſie Abtrinig wider 
vns auffgelaͤhnet / zu gehorſamer Dienſtbarkeit widerumen bie⸗ 
gen geholffen. Tartago . die ſchon fo vilmahls vnſere Klin⸗ 

gen 


Q. Cecil. 
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gen durchgehen muͤſſen / erhebet ſich gleich jener Kopff⸗ traͤchtigen 
Schlangen an mehrer Orthen wider Rom / der von ons ab und 
deroſelben beygefallene Indibiles ſchwinget nunmehr die main⸗ 
aydige Fahne / vnd der zum Angriff blafende Trommeten-Schaal 
außländifcher Feinde klinget allbereith vor vnſeren Ohren. Mago 
Hannibals Bruder kommet auß den entferneten Baleariſchen 
Inſeln mit Schiffen von groffer Anzahl / vnnd Italien ſihet nun 
die Schultern ihres Waſſer⸗Gott von ihnen getrucket / vnd deſſen 
Pferde von deroſelben Ancker⸗Seylen ſchon gleichſam bezuͤglet. 
Scipio der Anführer vnſerer Kriegs⸗Leuth fendet mich hieher / 
vnd erwartet deſſentwegen ſchleinige Befelchs⸗ Ordnung deß 
Rahts / zumahlen hieran die Roͤmiſche Frey vnnd Sicherheit 
gaͤntzlichen behanget. 

©, Cecil. Wir belieben die Ankunfft vnſers Lelio: vnd ob er ſchon feine Da⸗ 
pferkeit / die er in Sicilien vnd Locri hoͤchſt ruͤhmlich erſehen laſſen / 
mit ſitſamen Stillſchweigen vmbgehe / iſt ons ſolche dannoch 
nicht vnbewuſt / vnd verzeichnen deſſen Verdienſt in fuͤrſichtige Ge; 
daͤchtnuß. Scipio laſſet an ihm auch nichts verlangen. Was 
aber die Waffen / ſo Italien betrohen / anbetrifft / verhoffen wir 
ſolche / durch Einlegung der vnſrigen in Africa / zu ſchleinigemAb⸗ 
zug zubezwingen. 

Semp. Maſſaniſſa der Numidier König iſt vnſer Freind / vnnd werden 
feine mit vnſern Voͤlckern in gleicher Verbindnuß ſtehen. 

Vettur. Nicht minder ſeyn zu Atalo Koͤnig in Aſien / vmb das er die Mut⸗ 
ter aller Goͤtter Idea auß Peſſinunte in Rom abfuͤhren laſſe / 
etliche der vnſrigen abgeordnet worden. 

L. Lent. So offt auch Italien von außlaͤndiſchen Feinden angegriffen wer⸗ 
de / iſt fie zuverjagen daß ſicheriſte Mitel / die Sibilliſche Bücher 

ieher bringen zulaſſen. SB 
©. Cecil. Dieſe fein vnverſchloſſen: Vnd Lelius höre auch deroſelben Gehei⸗ 
ligte Weiſſagungen ableſen. 


zwey Rahts· Jůngling gehen vmb die Sibilliſche Bůcher. 


Q. Cecil. Das drohen fremder Feind jagt vns kein Schroͤcken ein / 
C. Lelius/ Der förchtet ſich vor nichts / dem d' Götter gnaͤdig ſeyn. 


Ander⸗ 
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Fenderter Sintrit. 


Srey Prieſter Bewahrer der Wibilliſchen Buͤcher / 
vnd vorige. 


Chet hier / verſammlete Vaͤtter / die Sibilliſche Bücher, 

Nun was befehlet ihr? | 
il. 8 efet/ was bey Vberfuͤhrung der Mutter Idea nach Rom 
zubeobachten ſeye. 


Erſter Prieſter eines der Sibilliſchen Bucher eroͤffnent: Ich gehorſame. 
Leſet. 


„Wann ſich außlaͤndiſche Feinde vermeſſentlich bekeken ſolten 
Italien anzugreiffen / werden fie alſobald gedemůtiget wer⸗ 
„ den / wann die Erzeugerin aller Gottheiten Idea von Peſſi⸗ 
„ nunte in Rom wird gefuͤhret werden. 


C. Lelius Dieſe Weiſſagung werde beſeeliget. 
G. Cecil. Gehet. 
Die Prieſter gehen mit den Büchern weck. 5 


C. Lelius Wird ſie vns aber ſodann Atalus uͤberlaſſen? 
Q. Cecil. Er hat ſie vnſern abgeordneten ſchon bewilliget; diſe kommen al 
bbereith zuruck / vnd fein vnfehr von dar. 
L. Kent, Vns aber ſtehet nun dem Delfiſchen Gebott nachzukommen be 
vor / das wir nemlichen / vmb fie an dem Silber Schaum deß 
Tibers zuempfahen / den beſten erwehlen / ſo dann deſſen Haar 
mit Lilgen vnd Roſen vmkraͤntzen. ER 
. Cecil. Vnd damit vnſerm Lelio nichts verborgen bleibe / wollen wir jhme 
auch andeiten / das wir zwiſchen Claudia der Veſtaliſchen Jung⸗ 
frau auß dem dapfferen Claudiſchen Geſchlecht / vnnd Magone 
ode Bruder eine glicklichſte Ehe⸗Verbindnuß zuſchlieſ⸗ 
| en verhoffen. 
Semp. Auff das ſeine Kriegs⸗Macht denen Cartaginenſern entzogen / 
den Römern aber vereinbahret vnſere Stiern mit Glor⸗ reichen 
Lorbeer⸗Kraͤntzen beziere. 


C. Lelius Vnſrem Beginen 

Q. Cecil. Sighafftes Glicke 

L. Lentul. Der Himmel ſchicke! 

Vettur. Nun vns nicht kraͤncken 
Schwaͤre Verlangen 


Krieg anzufangen. 
A 1 Semp. 
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Semp. Sondern wir dencken 
Wie wir zuruͤcke 
D' Feind treiben kinen. 
C. Lelius Vnſrem Beginen 
Q. Cecil. Sighafftes Gluͤcke 


L. Lentul. Der 3 ſchicke! 


rer Dintrit. 
Bomilcar vnd vorige. 


Q. Cecil. 7% FJeaber! begehret dann der Cartaginenſiſche Abgeſante 
J nicht fuͤr vns? 
Semp. Er langte hierum allbereith an. 
Q. Cecil. Er koͤme. 
L. Lent. Laſſet vns behutſam gehen. e UN mit Magone 
hat nicht geringe Vnmuͤgligkeiten in ſi 


Vnd die Hoffnungen erhandlen 
Iſt gwiß nicht in Weißheit wandlen. 


Bomil. Hoher Raht. Was eine Antwort habe ich meinem Herrn von der 
Claudiſchen Vermaͤhlung zubringen? Die Abredungen ſeyn all⸗ 
bereith beſchloſſen. Derohalben iſt der Muͤſſiggang nunmehro 
vnfruchtbahr / der Deu Schadhafft. 

Vettur. Eine ob ſchon geringe Vngewi 15 iſt noch uͤbrig / vnd blaſet an⸗ 
noch ein widriger Gegen⸗Wind / ſo die wallende Seglen von dem 

| Geſtatt zu ruck haltet. 

Bomil. Mann erindere mich deſſen / vnd ich verhoffe gar wol daß duͤſtere 
Gewuͤlk e die chaten. Wellen beyzulegen / das ſtur⸗ 
mende Vngewitter zubeſaͤnfften. 

G. Cecil. Das jenige / was ons im Zweiffel halt / werden wir entleſen / 
vnd ſo dann in kurtzem mit der Sach fortfahren. 

Bomil. Ich erwarte den Abſchied mit nechſten. 


Geb das Glicke / 
Was dem Gſchicke 
Deſtomehr beliebt wird ſeyn. 


Vnd der Steren 
Schluß ⸗ begehren 
Geben Ihn die Goͤtter ein. 


3. Kahtsh: 
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3, Kahtsh: Endlich doch 
Bomil. Muß am Joch 
Der Verhaͤngnuß jeder ziehen / 
Sie fuͤhrt die / die wollen: vnd ziecht die / ſo fliehen. 
Bomilcar geht davon. 


L. Lent. An einen Außlaͤnder / an einen Schluß⸗Wanckenden / vnd mit def 
| Tybers Feinden verbundenen Fuͤrſten die ſchoͤnſte deß Roͤmiſchen 

Gebluͤts verheyrathen wollen iſt der leichtſinnigſten Abhandlun⸗ 
gen in Warheit keine. Er gelobet zwar Sitten zuendern / die 
griechiſche Waffen abzulegen; warum aber volziehet ers nicht / 
vnd verſchiebet die Folg⸗leiſtung deſſen / was er zuſaget / fo lang / 
biß er deß jenigen / was er verlanget / betheilhafftiget ſeye? Wann 
ers heut geben kan / warum verſpricht er es morgen? 

Semp. Bevor er anderer Verbindnuſſen zertrenne / muß er der vnſrigen 
vergwiſſet ſeyn. N 

Vettur. Alſo traut er ons nicht / vnd wir ſolten ihme Glauben geben wo⸗ 
her diſer fein Vortheil ? fuͤrſichtige Raht⸗Schluß ſeyn die Ver 
nuͤnfftigſte / ſeyn die Beſte. i | 

G. Cecil. Alles mit der Zeit. Indeſſen wollen wir den P. Scipio / vnd was 
er ons vorzutragen geſinet iſt / anhören. Er komme. 


Iwey der Rahts⸗Juͤnglingen gehen vmb ihn. 


2. Cent. Seine Geburts⸗Gaben ſeyn vngemein / vnd feine Verdienſt jenen 
deß Cneio feines Vatters / welcher bey Anführung vnſerer Waf⸗ 
fen in Iberien ſighafft verſchiden / nicht ungleich. 

Vettur. Er iſt bezieret mit Sitſamkeit / Treu / Edlmuth / vnd Tugent; vnd 
welcher jhn fuͤr den beſten der Statt Rom erkennen wurde / ſolte 
nichts Falſches glauben. i 

G. Cecil. Man laſſe ihn vor / wir wollen fein Anbringen vernehmen. 


Vierter Sintrit. 


P. Scipio vnd Vorige. 


Ch hoͤre / das Ideen abzuholen auch ich von eim vnnd 

Al Dandern im Vorſchlag ſeye. Den Verdienſt finde ich an 

D mir nicht / kan dannoch zumelden nicht vmbgehen / wie 

daß jhr mich zu all⸗ vnd jeden Nutz⸗Befoͤrderungen deß Vatter⸗ 

Lands wo tauglich / auch gehorſam befinden werdet / fintemallen 

ich den Geſaͤtzen meiner en se 
no 
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noch auß felbfteigner Gering achtung mich zuentziehen habe. Ich 
ſihe annoch die Fußſtapffen der Treu vnd deß Gehorſams / wel⸗ 
che mir Cneius mein Vatter vorgegangen. Harte Vorhaben er⸗ 
ſchrecken mich nicht / geringe verſchmaͤhe ich nicht. Alles das je⸗ 
nige / was ich oder von dem Glück entlehnet / oder durch das Ger 
ſchick in Aygenthum habe / erbiete ich dem Vatterland zu ſchul⸗ 
digen Dienſten. | 
Q. Cecil. Dife eines feltenen Helden - Semüthg geneigte Anerbietung / diſe 
Wilfaͤhrigkeit ziehet den Verdienſt groſſes Rhuems / groſſer 
Gnad mit ſich. Wer aber Ideen bauten habe / wollen wir vns 
onjetzo berahtſchlagen. 
p. Scip. Vnd ich neige mich ehrentbietig vor euch / hochmoͤgende Vätter. 


Geht auß der Rahts⸗Stuben in den Vor⸗Saal. 
Q. Cecil. Man verſchlieſſe die Porten. 


G. Cecil. Der Himmel leite vns die Stimmen vnd Begürdy 
3. Rahtsh: / Damit wir diſes thun / was ihm belieben wird. 


Die Thier der Rahts⸗Stuben wird zugethan / vnnd bleibet 
der Vor Saal mit der Leib⸗Wacht / andern Dinbfichens 
den / vnd Publio Scipione. 


P. Scip. Treye iſt das Beſt der Welt / 
ö | Treye Sinen 
Mehrer kinen 
Als der Adel / Gut vnd Gelt. 
Treye iſt das Beſt der Welt. 


Trey erhalt allzeit das Feld / 
Alch wie hele 
Scheint die Seele / 
Welche mit der Treu vermehlt! 
Treye iſt das Beſt der Welt. 
Geht davon. 


Die Porten werden widerumen eroͤffnet / vnd Q. Cecilius Me 
tellus gehet famt allen ahts⸗ Herren in den Vor⸗Saal. 


I. Kahts Jung. Der Beſte iſt erwehlt. Publius Scipio. 
Ein anderer Man erindere ihn deſſen; vnd alles Volck ſeinen Nahmen 
mit Jubel reichen Zueruff erhebe. 
None Publius Seipiolebe/lebe! 
1. Roͤmer Der feine Tugent mit ſolcher Ehren⸗Wüͤrde bekröͤnet / hat 05 ge⸗ 
han; 


LIU | I 


. 


. 
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than; dann gewiß iſt / daß diſe Hochheit das Angedencken feines 
Rhuemhafftiſten Erzeugers belebe. 


ad a: Publius Scipio lebe / lebe! 
Gehen alle fort. 


Fünfter VDinkrit. 
Borhoff deß Veſtalſſchen Dem⸗ 


pas /mitder Soft ea id 
in der Mitten. 


Qlaudia mata Minutia / drey Beſtaliſche 
Jungfrauen. 


EN Ymen nun ob dir verhenge / 
Seiner Fackel Licht erhebe / 
Vnd dir wahren Wolluſt gebe. 
Claudia Seys: Ich lebe 0 

Doch den Willen 

Der Gotheiten 

Zuerfillen. 

Man gibt mirs fuͤr Froͤligkeiten / 

Vnſd ich nims für Sig⸗Gepraͤnge. 


Amata \ 
BR ymen nun ob dir verhenge / 
Mime Sant Fackel Liecht erhebe / 
Vnd dir wahren Wolluſt gebe. 


Oechſter Dintrit. 


Der Veſtaliſche hohe Prieſter / Polinia / VYlaudia / 


Amata / Minutia. 


Prieſter D ulͤch / Veſtaliſche Jungfrauen / übergibe ich die zarte Po⸗ 
, linia. Diſe / diſe hat der Claudia / fo nechſter Tagen die 
Vermaͤhlungs Feſte begehen wird / Stelle zuerſetzen; In 
den heiligen Gebraͤuch vnd Vbungen vnterrichtet ſie alſo / daß jhr 
G8 ein Meiſter⸗ Stuck eures Fleiſſes an jhr erſehen laſſet. 
audia 
Amata Kome / kome; der Himmel bewahre dich. 
Minuti ia B ij Polinia 


Amata 
5 
Minutia 790 


(8. 


polinia Iſt der Geiſt meines Gemuͤts annoch vnbelebt / ſo beſeele jhn die 
. „böchfte Gotheit; Sie gebe mir Staͤcck / ſie reiche mir Hilff. 
audia 

Amata Kome / kome; der Himmel bewahre dich. 

Minutia | 

Prieſter Mit reinen vnd vnberuͤhrten Lilien / Veſtaliſchen Lorbeer⸗Zwei⸗ 
i gen vmbkraͤntze ich dein vnſchuldiges Haubt. 

polinia vor der Goͤttin Veſta Bildnuß die Knie bůegend: Vnd ich bette 
a die heilige Gotheit mit inbruͤnſtigem Eyffer an. 

Prieſter Diſer iſt der Vor⸗Hoff deß Veſtaliſchen Tempels. Bleibe alt 
| hier / vnd der Himmel ſeye dir guͤnſtig / die Göttin Veſta genaͤdig. 


f de Geht davon. 
Polinia Du Gotheit keuſcher Luſt / 
a Flam̃ diſe zarte eh 
Mit deiner Inbrunſt an: 
Vnd mache ſie berait / 
Damit ſie jederzeit 
Dein Will vollbringen kan. 
Du Gotheit keuſcher Luſt / 
Da diſe zarte Bruſt 
Mit deiner Inbrunſt an. 


Amata Aber die Sonne verbirget ſich. Diſe Nacht hindurch iſt die Ver⸗ 
wachtung deß Vor-Hoffs an Claudia / deß Tempels an vns. 
Laſſet vns derohalben gehen / vnd du / zur Polinia / kome mit vns. 
Minutia zur Claudia Der Himmel gebe dir vergniegte Rhue zur Wacht. 
Claudia Vnd euch ein guten Tag nach diſer ſtillen Nacht. 
5 Amata / Minutia / vnd Polinia gehen wek: 


Vnd es wird Nacht. 
Wibenter Aintrit. 
Elaudia. 


Nachdem ſie ein Liecht 4 00 vnd ſich geſetzet wird 
haben. 


1 nur / klopffe mein Hertz / nun daß wir alleine ſeyn / 


nach deinem Gefallen. Ich mercke zwar ſchon / daß du 

5 ver wiret / beunruhiget feneft/ vnd weiß gar wol / daß du 
die Vermaͤhlung mit einem Außlaͤnder / mit einem NT 15 
elie⸗ 


DE 
Es 
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beliebeſt; Aber wann doch wahr iſt / daß es dem Vatterland zum 
Vortheil geraiche / fo laſſet uns endlich darein ergeben. Aber ach 
mir! vnd wie? Seyn dann die Götter an Fuͤrſichtigkeit geſpar⸗ 
ſam? wiſſen ſie ohne meiner Beſchwaͤrnuß keine Hilf zugeben? 
Bin ich dann ein ſo ſchaͤdlich / ſo verworffenes Vnkraut / daß ich 

auß dem Roͤmiſchen Erd⸗-Boden muß außgerot werden? oder 
leidet etwan Italien an grienenden Pflantz⸗ Sproſſen Mangel / 

das keiner daſelbſt für mich hervor ſchieſſe? O Himmeln! oder 


ich bin vnbeglickt / oder jhr grauſam. 


RG weiß / wer mich freye / 
Doch das ich mich ſehne / 


Al eiteler Luſt. 

Bas Flammen es ſeye / 
Die mich ſo ſehr brene / 
Dem Hertz iſt bewuſt; 
Doch daß ich mich ſehne / 
Iſt eiteler luſt. 


Ich weiß wen ich wolte / 
och daß ich jhn woͤlle / 
Iſt eiteler Luſt. 
Was Haaren von Golde 
Mein Hertze nachſtelle / 
Den'n Stern iſt bewuſt; 
Doch daß ich ihn wolle / 
Iſt eiteler Luſt. 


Achter Vintrit. 


Der Diebs⸗Vott / 77 Dugent / Claudia / hernach 
eſta. 
Der Liebs⸗Gott flieget auff die Erden / die Tugent aber ſteiget auff 


Liebs/ Gott 
Tugent 


Beede 


einer Wolcken herab. 
It dein ſchoͤnen Augen⸗Bogen 
Werd ich ſchieſſen / wen du wilt. 
Wett noch beſſer dir gewogen 
Mach ich / daß dein Tugent gilt. 
Trau auff mich / 


Vnd laß dich 


Sn Vberreden nicht. 1 


Liber 
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Liebs Gott Ich werd ſchieſſen / wen du wilt. 
Tugent Ich mach / daß dein Tugent gilt. 
Claudia 90 65 Ihr euch beede mein Gemüt zubeſeeligen anerbietet / wer 

eyd ihr? 
Tugent Ich bin die Tugent. 
Liebs⸗G: Und ich der Liebs⸗Gott. 
Claudia (Großmoͤgende Gotheiten in Warheit) 
Ciebs⸗Gott Ich der Helden Schitze bin / 
Tugent Ich derſelben Fuͤhrerin. 
Liebs⸗G: Schöne Claudia / 
Tugent Weiſe Claudia / f 
Beede Vertraue keck auff mich / vnd folg mir Sorgen frey. 
Claudia bald diſe / bald jenen ʒweiffelhafft anſehent: 
(Der mir mehr helffen kan / dem fuehl ich gerne bey.) 

Liebs⸗Gott Dein Geſtalt iſt meine Staͤrcke / 


Tugent Meine iſt dein Tugent⸗Ehr. 
Liebs⸗Gott Mein Pfeil richt als eh zu Wercke / 
Tugent Mein Band wehrt noch eins ſo ſehr. 
Claudia (Du mein Hertz / was thuſt nun mehr?) 


Liebs⸗G: Ich bin die Gotheit der Hertzen. 

Claudia Diſes ift wahr / darum will ich mit jhm gehen.) 

Tugent Alſo wilt du einem Blinden folgen? 

Claudia Nein nein) 

Tugent Die Maͤſchen der Tugent ſeyn veſte / ſeyn ſtarck. a 
Claudia (Ja ja. Sie wird machen / daß er mich liebe / ja ja / jhr wend ich 


mich zue ana \ 
CLiebs⸗G: Vnd wie kanſt du Lieb verhoffen / wann du die Lieb verwuͤrffeſt? 
Claudia 0 1 vnd hierauff gibeſt du keine acht? diſer wird gewiß ob⸗ 
igen.) 
Tugent Nur uͤber die Sinligkeit. 11 
Elandia (Es iſt nicht ohne.) dir O Tugent ich mich befehle. 
2 Die Liebe bind die Sin / die Tugent bind die Sele 
Claudia geht von dem Liebs⸗Gott der Tugent zu, 
Liebs⸗Gott der Claudia im Fort⸗ fliegen drohent. 
Do will dir diſen Spott gewißlich bringen ein. 
ie / ſo die Lieb veracht / ſoll auch verachtet ſeyn. 
Cugent Leicht Entflamter / | 
Ä Vnverſchamter / Gehe 
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Gehe halt; 

Vnd was ſollen 
Deines dollen 
Kinds Gewalt? 
Zucht vnd Ehr 
Kan ja mehr 

Als die Gſtalt. 
Leicht Entflamter / 
Vnverſchamter / 
Gehe halt. 


Traum⸗Verlohrner / 
Faul⸗Gebohrner / 
Geh' in Eyl; 

Der nur einem 

Vnd zwar kleinem 
Blickes Pfeil 

Sich entzogen / 
Wird deim Bogen 
Nicht zu theil. 
Traum⸗Verlohrner / 
Faul⸗Gebohrner / 
Geh' in Eyl. 

Claudia ob der lieblichen Saiten⸗Verſtimmung / ſo ſich vnter dem Gewilck 
hoͤr en laſſet / verzucket: Was einer fremden Mufic himmliſche 
Suͤſſigkeit erfuͤllet mir das Gehör? 

Veſta von dem H im̃el in einem Sitz von purem Feuer ankoment: Claudia! 

Claudia Was lieb reiche Stimm rueffet mir von dem Himmel? 

Veſta Claudia! ö 

Claudia a 1205 ein Goͤtliches Angeſicht mit feurigen Strallen umgeben 
erſihe ich? 

Veſta Ich werde dir zu Willen ſeyn. 

Claudia O Veſta / heilige Veſta / ich erkenne dein Himmliſches Angeſicht / 


— 


neige mich vor deiner Goͤtlichen Hochheit. 
Kniet nider. 


Veſta Verlaſſe die Tugent niemahls / vnd zu ewigen Zeiten wirſt du 
meine Gnaden dir Hilff reich finden. 
Claudia widerum auffſtehent: Groſſe Gotheit / du troͤſteſt mich. 
Veſta Der foͤrcht' ſich nie; nein nein. 
Der mit zerknierſchtem Gmuͤte 
Die Himmeliſche Guͤte 


Ihm hat gerichtet ein. 1 
C ij Tugent 


12) 
ee Der foͤrcht ſich nie; nein nein. 
Claudia Mein Geiſt wird Hoffnung ſeyn. 
9 Drum foͤrcht dir nicht; nein nein. 

Veſta verſchwindet / die Tugent ſchwinget ſich ob jhrer Wolcken 
Himmel auff / Claudia gehet fort: 


Vnd es wird widerumen Tag. 
Meunter Sintrit. 


Aim̃er in dem Pallaſt deß Roͤ⸗ 
miſchen Weſatz⸗Mebers mit deſſen 
herrlichem Stuhl. 

Buintus Vecilius Metellus / Wlaudius deſſen Bohn / 


Caius Tremilius Kae / 3 hernach Caius 
elius. 


ER Tremilius / welcher vns etwan von der groſſen Göttin 
Idea ankunfft froͤliche Botſchafft voranbringet / kome 


N herein. g 
Claudius Man ſagt / daß Atali deß Aſiatiſchen Koͤnigs Tochter mit ihm 


ome. 
Q. Cecil. Alſo hoͤre ich. Sectzet ſich auff ſeinen Stuhl. 
Claudius Wann du / O Blinder / mein Hertz jetzund ſchon mit 10 


Q. Cecil. 


Verlangen quelleſt / nur vmb die Strahlen ihres Angeſichts zu⸗ 
ſehen / was wird dann hernachmahls ſeyn / wann ich mich in ſie 
verlieben werde?) 

C. Trem. Herr. Wir waren in Aſien / vnd haben Ideen / a fie ons 
bewilliget worden / von Ka abgeführt. Zu Terracina 
blibe ſie neben andern; Ich aber kome mit der frölichen Zeitung 
vorher / damit ſie der Roͤmiſche Adler jenfeits deß Tybriſchen V⸗ 
fers freuden⸗voll empfahe. 110 N 

©. Cecil. Ewigen Danck / O Götter! Wer aber iſt diſe Holdſeelige? 

C. Trem. Eine Tochter deß Atalo / welcher ons die Mutter Idea gegeben. Dis 
fer vernahme / daß der beſte aller Römer fie zuempfahen erwoͤhlet 


wioonden / dahero verlanget er / daß ſie mit jhme vereheliget werde. 
had 2 2 ©. Cecilius 


III 


I 


RE 3 


NEIN 


Nerd HKB b ger 
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A. Cecilius zu C. Tremil. Wir werden ſehen / wie jhme zu willfahren. Zu A⸗ 

drariSſia. Adelich vnd ſchoͤnes Freylein / ein ſo ſchoͤne Blum am Tyber⸗ 

Sttromm einzupflantzen wird vns ein ſonderbahre Genad ſeyn. 

Acriſia Vnd mir ein vnſchaͤtzbahres Gluͤck / gleich wie nun die hoͤchſte 
Ehr vor dir mich zuneigen. ö 

Claudius ( O Goͤtter / diſe iſt komen mich zuentſeelen!) 

Q. Cecilius / nachdem er vmb Acr iſien zuempfahen von dem Stuhl auff⸗ 
geſtanden. Ich werde Sorg tragen meine Ehrerbietung deinem 
Verdienſt gleich zumachen. Du / Claudio / wirdeſt ſie mit Be⸗ 

„ dientẽ vnd allem andern / ihrem Stand gemaͤß / koͤniglich verſehen. 

Acriſia Deſſen verſichert mich deine Begoͤnſtigung / groſſer Geſatz⸗Ge⸗ 

f ber der Roͤmer. | 

Claudius ( O Goͤtter / diſe iſt komen mich zu enthertzen!) 

Geht mit Acriſia davon. 

G. Cecilius zu C. Lelio. Ich zweiffle nicht / du wiſſeſt / daß deß Scipio / 
der in Iberien glorwuͤrdig geſtorben / hinterlaſſener Sohn - 

C.Lelins Publius? a | 

Q. Cecil. Ja ja / eben diſer fuͤr den beſten / der die Mutter Idea empfahen fol: 

le / erwehlet worden? f 

C. Lelius Vnd billich fuͤrwahr. ud 

O. Cecil, Ich verſpriche endlichen allen Fleiß vnd Rhat anzukeren / wie jhme 
zur Acriſien Vermaͤhlung zubereden. 

C. Lelius Deß Atalo königlicher Wilfaͤhrigkeit in Vberlaſſung der Mutter 
Idea gebühret ſolche Gegen⸗Neigung gar billich. 

Q. Cecil. Sihe jhn eben hier. 


Jehenter Sintrit. 


Ducius Dentulus / Wempronius / Tuintus Wecilius 
Metellus / Caius Lelius / Publius Scipio. | 


2 


Deb die Blum der Römer Erden / (werden. 


8 Vhr O Goͤtte / laſt ihn mit Gnaden Tau begoſſen 
p. Scip. Einem verſamleten Raht hat beliebet mich zur Empfahung der 
Mutter Idea zuerkiſen. Erwarte derohalben / indeme ich die ge⸗ 
meine Befelch ehrentbietig vmfange / von dir / groſſer Geſatz⸗Ge⸗ 

ber / bie e d i 81 a 
Q. Cecil. Kome. Diſe ſolt du nicht minder / als auch / wie der beglückte 
Vermaͤhlungs⸗Gott / dich mit deß Aſiatiſchen Koͤnigs Tochter ehr; 
lich zuvereinbahren / feine helleuchtende Fackl vortrage / vmbſtaͤn⸗ 
dig vernehmen. D P · Scip. 


3. Rahts/ Her: 


(14. 


p. Scip. Man gedencke nun auff das Vatterland: Wie Idea zuempfa⸗ 
| en / wie feindliche Waffen abzutreiben. Wann wir werden im 
uhe⸗ſtand leben / wollen wir vom Heyrathen reden. 


Q. Cecil. Metellus / P. Scipio / vnd C. Lelius gehen weck 


Ailffter Bintrit. 
Ducius Dentulus / Vetturius / Wempronius. 


L. Lent. (O ich recht gehoͤret hab / ſo ich mich recht erindere / hat es 
das Anſchen / das Italien verlaffen ſeye / daß der Liebes⸗ 
Gott daſelbſten nicht wohne / Venus nicht eink ehre / Hy 
men n 


icht aufferwachſe. Fuͤr Claudia ſuchet man einen Geſpon 
in Griechenland / vnd für Publius eine Gemahlin in Aſia. Alſo 
koͤnnen diſe beede mit inlaͤndiſchem Ehe⸗Geluͤbd nicht vereinbah⸗ 
ret werden? Scheinen villeicht fremde Hochzeiten beliebter zu fenn? 

| 925 ng vnſere Haͤuſer Roͤmiſche Seelen nicht zuſam 

verknipffen? 

Semp. Vnd zu was ſolten nun diſe Neyerungen? Der men bah ae 
990 0 agone vnd Claudia iſt ja allbereith vnauffloͤßbahr ge⸗ 

oſſen. 

L. Lent. Man muß aber auff Publius gedencken. 

Senp. Diſe Einſchlaͤg ſeyn nunmehro zu ſpat. 

Vettur. Zu deme / was fuͤrtraͤglich iſt / it alle Zeit fruhe Ben 5 

Semp. Alſo ſolte den Römern / wann fie eine außlaͤndiſche Macht denen 
Feinden ab⸗vnd jhnen zuewendig machen koͤnen / nicht fuͤrtraͤglich 


ſeyn? 
Z. Lent. Nom iſt für ſich ſelbs maͤchtig genug; hat zu jhrer Verthaͤtigung 
aygener Faͤuſte zu Genuͤgen / fremder nicht vonnoͤthen. 
Semp. Was beſchloſſen ift/ift billich / das man auch halte. Claudia wer⸗ 
6 de mit Magone vermaͤhlet. 
L. Lent. Mit Publio. a A 
8 f Aci ja deß Atalus Tochter wird jhme zuſtaͤndiger ſeyn. 
Nen. 
Hier: Nein nein. 
Semp, Ja ja. ä 5 4 
Alle 3. Wir werden ſehen / wer die Warheit redet da, 
C. Lentulus vnd Vetturius gehen weck. 


360 


A woͤlff⸗ 


Semp: 


Trivio 
Semp. 
Trivio 
Semp . 
Trivio 
Semp. 
Trivio 
Semp . 


Trivio 
Semp. 


Sb voͤlſfter Eintrit. 


was weeg ? mit was Mitl a Bitten? mit Kunſt? mit Ger? 
y 


( ( EE . 


Vempronius / hernag) Drivio. 


Jaoner Nutz ſich öffters ziehet 
x 1 Mit der falſchen Hoff, weiß an / 
Freyen Zutrit oͤffters ſiehet / 
Der ſich mehr verſtellen kan. 


Mein nunmehro graues Haare 

Wird ja glauben⸗wůͤrdig ſeyn / 

Vnd ſo ich kein Fleiß erſpare / 
Iſt der Zwecke ſicher mein. 


(Aber diſer / meinet Trivien / welcher eben ankommet / langet 

zur gelegenſamen Stund allhier an.) Ein groſſes Geſchaͤfft will 

ich dir nun aufftragen / Trivio. 

Diß ae mir. Nur geſchwind. Was iſt dann zu thun? 

Du ſolt mir Claudien der Veſtaliſchen Jungfrauen Abbildung 

zu weege bringen. 2 

Iſt diſes das groſſe Geſchaͤfft? f 

Auch jenes der Acriſta deß Herrſchers in Aſien Tochters / ſo kurtz 

vorhero allhier angelangt. ; 

Zwey? Iſt dann eines nicht genug? ae, 

Sie ſeyn Mn fuͤr mich. 

Sage mir aber / wie ich ſie uͤberkommen werde? 

Ich weiß / daß du gſcheid vnd durchtriben genug ſeyeſt. Ich v 

laſſe mich auff dich / will fie von dir haben / vnd gedencke vnterdeſ⸗ 

ſen was anders. 

(Diß iſt fürwahr ſchoͤn _ | 
(O wann mir mein Begürd von ſtatten wurde gehn!) 

Geht weck. 


Deeyzehenter Sintrit. 
Eede / der Klaudia vnd Acriſia Abbildungen hab ich jhme 
zu bringen? Sie ſeyn aber nicht fuͤr ihn? Hier iſt gewiß ein 


f * 
ER anfehnliches Hoff Stückl verborgen. Aber woher wie? 
wann? von wem? mit was Vorwand? auff was weiß? durch 


mit 
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mit Betrug 1 1 edoch ſage / wie du fie uͤberkom⸗ 
men werdeſt? Fuͤrwahr in groͤſſerer Verwirung / in zerritteren 
Haͤndlen wareſt du niemahls. 


Ich will euch was leuchtes ſagen; ; 
Welcher dienet / denck daran: 
Gehe Eylend; kom bald wider; 
Nime jenes; leg diß nider; 

Geh; laß ſtehn; huhu was Plagen! 
Rede; ſchweige; hoͤr nicht an. 

Ich will euch was leichtes fagen; 
Welcher dienet / denck daran. 


Tlaudia. 


On dem ſtillen vnd einſamen Ane Tempel der Goͤttin 
a Veſta kome ich zu euch / vnrhuige Praͤcht⸗Gebaͤu deß 

g Roͤmiſchen Beherſchers. Vnd ob ich ſchon wiſſe / daß 
mich diſer nur allein vmb eine Gemahlin deß Cartaginenſers zu⸗ 


machen hieher beruffe / ſchieſſe ich dannoch helle Bluͤcke / weil mich 


meine Gotheit deſſen Hinterftellung verſicheret hat; widrigens 


Acriſia 


man gewiß meine Augen in zwey Thraͤnen⸗Baͤch frommer 
Bron⸗Quellen verwandlet erſehen wurde. 
Du biſt / O Hoffnung / deß Hertzens gefallen / 
Nhue der Sinen / vnd Staͤrcke der Seel; 
Vnter den Wolcken erbraitſt du die Strallen / 
Zeigeſt das Liechte / vnd machſt alles hel. 
Deme der leydet / benimſt du die Schmertzen / 
BVrinaſt Troſt in Vngluͤck / vnd Freyden in Gluͤck; 
Zweifflende Forchte veriagſt du vom Hertzen / 
Treibeſt das Giffte deß Argwohns zu ruͤck. 


Fuͤnffzehenter Bintrit. 
Arcriſia / Wlaudia. 


Wie ſanffte / 
W wielinde 

r Seyn die Winde 
Sie Drben —— a 


Claudia 


(17.0 


Claudia (Wer aber iſt diſe?) 

Acriſia ( Wen ſihe ich) 

Claudia 2 Die Kleidung iſt vnbekant.) 

Acriſia (Ihr fen, iſt holdſeelig.) 

Claudia (Sil freundlich.) 

Acriſia (Sie iſt adelich.) 

Claudia (Ich will ſie anreden) Schoͤne / wann meine Kuͤnheit nicht ettwan 
vermeſſen iſt / ſa Sf mir zur Hoͤffligkeit / wer du ſeyeſt. Daß ich frar 
ge / machet die Beguͤrde meine Bedienung deiner Hochheit gleich 


zumachen. 
Acriſia Einer ſo bofflichen Schoͤnheit bekant zu ſeyn iſt nicht was gerin⸗ 
ges. Ich bin Acriſia Printzeſin auß Aſien. 
Claudia Ich neige mich Demuͤtig zu deinen Fuͤſſen. 
Acriſia Nein nein / ſage mir bevor: Wer biſt du? 
Claudia Deß Claudiſchen Stammens einiger Lebens⸗ Zweig. 
Acriſia Der Slaudier adeliche Verdienſten ſeyn mir nicht vnbewuſtz Ich 
vmbarme dich als eine Freindin. 
Claudia Vnd ich verehre dich als eine Dienerin. Was aber eine Beguͤrd / 
was ein Vorhaben hat dich in Italien verleitet? 
Acriſia Ich kome mit Publius das Hochzeitliche Beylager zubegehen. 
Claudia (Ach mir ich entathme!) 
Acriſia (Sie ſcheinet darob verwirret⸗) 
Claudia Das Gluck ſeye dir günſtig. 
Acriſia 17 verhoffe ich in die bochſte Götter, Sie kame faſt auſſer ſich 


Claudia . | 

Acriſia Geh' meine Freindin. 

Claudia gantz beſtůrtzt im weckgehen (Ich fihle mir die Een: Krafft 
entgehen / O Himmeln! 4 

Acriſia Die Stimm nahme ab / die Anbluͤck wurden dunckel / das Ange⸗ 
ſicht erbleichet. Gewiß / ja ja fuͤrgewiß / diſe iſt in Publius verliebet. 


Du / O Euffer / kanſt wol ſchertzen / 
91 dir freye: 

Aber ſeye 
Nur kein Vrſach neuer henne 
Sonſten kanſt du gar wol Schertzen. 


Du / O Eyffer / kanſt mich quelen / 
Steht dir freye: 

Aber ſeye 

Nur kein Gifft⸗Wurm meiner Seelen / 


RN Sonften kanſt du Kun) wol quelen.— Geht weck. 
a ij Sechze⸗ 


18.) 
Vechzehenter Vintrit. 
Haſſen in Rom / allwo man auf 
dem Fluß Siber zu Schiff ſitzet. 


Rey deß Roͤmiſchen Wolcks / Wempronius / Drivius. 


An dem Offer ſtehet ein anſehnliches Schiff fur P. Scipio / 
wie auch ein groſſe Menge deß zugeloffenen Poͤfels. 


Einer auß En würdigſten aller Roͤmer⸗Hoͤlden erwartet diß gulde⸗ 
der Rey is ne Schiff am Vffer / die Mutter aller Gotheiten Idea in 


EL 


85 demſelbigen hieher zuführen. 

8 Er gehe zum Preiß feiner Tugent / zum Nutzen der Römer. 

Trivius dem Sempronio Abfeits der Leuth die zwey Abbildungen der 
Claudia vnd Acriſia darreichent: Sihe ſie hier. 

Semp. Du biſt mit einem Wort der Teuffel aller Bedienten. 

Trivius Bedancke mich deß Ehren⸗Worts. 

Semp. Sage mir doch / wie du ſie bekommen habeſt? 1 

Trivius Jenes der Acriſia gabe mir C. Tremilius / der es ſchon in Aſia 
hatte / das andere hab ich einer Veſtaliſchen Jungfrau geſtohl - 
genumen. 

Semp. Geh: Du haſt dich wol gehalten. 

Trivius Iſt diſe die Bezahlung? he he! 

Semp. Schweige / er kommet. 


Wibenzehenter Vintrik. 


Publius Scipio / Wempronius / Drivius / Momiſche Naßts⸗ 
Herren / Roͤmiſche Frauen / Roͤmiſches Bold, 


ß Laſet gelinde 

N uc ee Winde / 
NIE Od ihr O Wellen / 
D' ebne nicht trenet / 
Bleibet verſehnet. 


Eh’ noch an Himmel kum 
Der Abend⸗Schein / 


IR Fr 


P. Scipio 


Soll's 
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Solls ſchoͤne Heilig thum 
Allhier ſchon ſeyn. 

Semp. Publio / von deiner Hochzeit iſt der Raht noch vnentſchloſſen. 
Etliche wollen dir Claudia / etliche Acriſia zur Gemahlin geben. 
Beeder deren ſeyn diſe die lebhaffte Bildnuſſen: Nime ſie vnd be⸗ 
obachte / welche diſer Geſtalten deine Seel mit gewaltſamerer 

Liebs-Neigung an ſich ziehe. (alſo werde ich wiſſen / wohin er zille.) 

Trivius (Fuͤrſichtiger Beyfall!) 

P. Scip. Reiche ſie / ob ſchon beedes / Zeit vnd Orth für diſesmahl vntaug⸗ 
lich vorkommen. N 

Sempronius jhm ſelbige dargebend: Tauglich vilmehr / dann indeme du 
die ſanffte Waſſer⸗Flutt rhueſam durcheyleſt / kanſt du ein vnd an⸗ 
dere Gelegenſam betrachten. 5 

P. Scip. Noch diſe noch jene ſahe ich jemahls / weiß dahero auch nicht / wel⸗ 

e Claudia / welche Acriſia ſeye. 5 

Semp. Welche aber waͤre dir lieber? 

P. Scipio auff die Bildnuß der Claudia deutent: Diſe. 

Semp. (Ach er meinet Claudien) 

Trivius (Er iſt kein Narr) 

Semp. Betrachte ſie wol. 

P. Scip. Sie zeiget einen adelichen vnd lebhafften Geiſt. 

Semp. Die andere aber hat Haar von Gold. 

P. Scip. Schwartze gefallen mir beſſer. 

Semp. Die andere ſcheinet holdſeeliger. 

P. Scip. Diſe dapfferer. Sage mir: wer iſt fie? 

Semp. ( Ich will jhn betriegen) Acriſia. 

Trivius abſeits zu Sempron: Nein Herr / es iſt Claudia. 

Sempronius zu Trivio. Schweige. 

Trivius (Alſo will er jhn betriegen? wol gut: weiter ane, 05 5 

t eht weck. 
P. S cip. Aber das Schiff iſt berait zur Abfahrt: Nun begibe ich mich daꝛein. 
Steiget in das Schiff / welches man ſihet vom Land 


ſtoſſen. 
Semp. (Schöner Kunſtgriff / wann er von ſtatten geht.) 
dweyoͤmiſche Frauen vnd andere auß der Rey def Sueſehenden poͤfels. 


Zierd der Roͤmer / geh' mit Glüͤcke / 
Mit Idea kom zuruͤcke! 
Nun bekraͤntzen dich die Blumen / 
Nechſtens auch die Lorbeer kumen. 
Das Schiff deß P. Scipio fahrt vnter frolockendem Trommeten⸗ 
Schall forth / vnd gehen auch alle andere davon. 
E ij Acht⸗ 


EX (20.)88 
Achtzehenter Zeintrif. 
Sie Schmitten deß Vulcan. 


Vulcan / der Siebs⸗Vokt / drey Vemniſche Waſſen⸗ 
Schmide der Goͤtter. 


laͤchter treiben. I. 

Vulcan zu den Schmiden: Blaſet in die Kolen / ermundert die Flammen. 
Liebs/ Gott Vermehret die Hitze / 

Vnd ſchmittet in Eyl 

Von ſchaͤrpfiſtem Spitze 

Der Lieb einen Pfeil. 

Die drey Schmide nehmen einen Pfeil von der Wand / legen ihn 
in das Feur / vnd blaſen die Flammen an. 


Meunzehenter Dintrit. 


Die Dugent / hernach Beſta / beede im Rufe / 
vnd vorige. f 
FREI Eut gilt es der Tugent / 
nd Liebe der Jugent 
2 Ein edelen Streit. 
Ein Streit / deſſen gleichen 
Nie konte erreichen 
Die vorige Zeit. 
Die drey Waffen Schmide legen den Pfeil / der vnterdeſſen wird 
gluͤend ſeyn wordẽ / auff den Amboß / ſchlagen darauff nach ierd⸗ 
Kunſt der Muſic mit Eiſernen Haͤmern / vnd fingen ſodann: 
Vulcan vnd Wies Gluͤend Eiſen / 
3. Schmide So man es ſchlaget / 
Funcken außſpreyet / 


So 
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So wird ein Seele 
Von ſchwartzer Helle 
Zweyr Augn geplaget 
In Seufttzer z'ſtreyet. 
Kehren ſodann zur Schmitten / legen den Pfeil widerum in das 
Feur / vnd Flammen ſolches mit Blaß Balcken an. 

Veſta Sihe / O Tugent / alldorten in deß Lemniſchen Waffen⸗Gotts 
Werck⸗ſtatt laffet ihm der Liebs⸗Gott einen Spitzigen Pfeile be 
raiten / damit Publius von ſolchem verwundet alleine Acriſien / 
nicht aber Claudien liebe. 

Tugent Diß ſihe ich. Was aber habe ich zu thun? 

Veſta Demfelben den Pfeil hinweck zunehmen; vnd fo feren du diſes 

vollzubringen geſinet / muſt du jhm aller Orthen biß zu gelegen⸗ 
ſamer Hab⸗hafft⸗werdung ſtillſchweigent nachfliegen. 

Tugent Ich werde deinen Befehlen Gehorſam leiſten. 

Veſta Gibbe derohalben fleiſſige acht. 

Vulcan vnd die 3. Schmide gehen mit dem Pfeil widerumen zum 
Amboß / ſchlagen darauff wie zuvor / vnd ſingen hernach: 
Vulcan vnd Wie's gluͤend' Eiſen 
3. Schmide Vom ſchwaͤren Hammer 
Hart wird geſchlagen / 
Auff ſolche Gleiche 
Deß Eyffers⸗Streiche 
Mit ſchwaͤrem Jammer 
Do ' verliebte Plagen. 
Vulcan den zuebereiten Pfeildem Liebs⸗Gott darbietend: 
5 Nim hin vnd ſchieß darmit / vnd glaub: von deinem Bogen 
Sey kein ſo ſcharpffer Pfeil noch jemals abgeflogen. 
Liebs⸗Gott Schoͤn Danck / leb wol / vnd glaub: ich bleibe dir gewogen. 
Gehet auß der Schmitten herauß. Worauff ſie ſich ſamt Vulcan 
vnd den 3. Schmiden vnter die Schau⸗Bůhne verliehret. 
Veſta Er gehet / habe acht / wohin er die Fligel wende. N 
Liebs⸗ Gott Sie (meinet Claudien) wird ſehen was mehr gilt / 
Oder deß Cupido Pfeile / 
Oder der Minerva Schild. 
Vnd Minerva ſehen wird / 
Daß der Schoͤnheit Gſatz zugeben 
Ihrer Tugent nicht gebuͤhrt. 
Aber / was verweile ich eee auff auff! Steger 175 
eſta 
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Veſta Sihe/ Er flieget. 
Tugent Vnd ich folge jhm nach. 
Veſta am weckgehen. 
Wann man diſen 
Frechen Schitzen 
Nicht wird zaumen / 
Wird er bald die Welt beſitzen / 
Vnd in ſeine Feſſel raumen. 
Sol diß Kinde 
Mit ſeim Schertzen 
Vberwuͤnden / ' 
Wurd es leichtlich alle Hertzen 
Bald mit ſeiner Flamm entzuͤnden. 


Jwanzigſter eintrit, 


Der Dyber / deſſen Nynffen / welche ſamt ihm auß dem Jxb⸗ 
grund deß Waſſers Empor ſteigen / Stimm deß Wider⸗ 
hals in dem Himmel. 


Tyber FA lg Götter / gebet nicht zue / daß die Lateini⸗ 
che Sproſſen in das Vngetreue Cartago uͤberſetzet / daß 
D. dem falſchen Griechen eure Guͤnſten zu theil werden. Ja 
ja / ihr O hoͤchſte Goͤtter / macht es alſo. 
wideꝛhal So / ſo. a 
Tyber Der Himmel ſo gar gibet mir Antwort / O Gluck! Eh! ſo troͤſte 
mich dann fehrer / vnd ſage: ob ſich noch mit Publio vermaͤhlen 
werde die ſchoͤne Claudia? | Pi 
wWideꝛhal Ja / ja. i 
Tiber Vnd wann / wann kommet diſe Zufridenheit? 
wideꝛhal Heut / heut. ! 
Tyber Nun bin ich 75 51 Eben alſo wird nachkommente Zeiten einem 
Sig⸗Hafftern Helden eine Gluͤckſeeligere CEL A D JA 
vermaͤhlet werden. Ihr aber ſchoͤne Nynffen / liebe Gefertinen / 
dantzet nunmehro mit frolockenden Tritten; Auch ich weiß es 
noch nicht / ob ich anjetzo das Gewaͤſſer vnter dem zarten Silber⸗ 
Schaum vor Vberfluß der Freuden rhuſam werde erhalten koͤnen. 


Der Cyber begibt ſich vnter das Waſſer / die Nynffen 
ſteigen herauß / vnd machen einen Dantz. 
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Kndertt Handling. 


EArſter Sintrit. 
Riſt⸗Wammer. 


Guintus Berlins Metellus / Bund Dentulus / Vek⸗ 
turius / Sempronius / Bomilcar / Hoff; 
Bedienente. 


Ch glaube / daß wir für vnſere Voͤlcker Waffen 


f N 1 5 enug haben. 


6 5 nd ſo auch deren ein Abgang waͤre / koͤnnen 
ER ( wir ja mit Harniſch / vnd Schilde ſchmiden die 
aumboß ermüͤeden, 
&. Lent. ee Die allgemach ankommende Mutter Idea ver⸗ 
Soſprichet uns Sig. 


G. Cecil. Laſt vns mit der Ober⸗Gnad vnſer grechte Macht vereinen / 
Vnd deß dolle Krieges⸗Gott Zoren⸗Brand von vns ableinẽ. 


— 9 


Vettur. g 
L. Lent. Der Lang⸗muth muß weichen 
Sempr. Von dem / der die Gaben 
Deß Himmels will haben. 
Q. Cecil. Nicht gnug daß er bitte 
Die willige Goͤtter; 
Er ſchlag ſich in d' Mitte / 
Sing nicht mit den Raben / 
Der was will erreichen. 
Voriges. Der Lang⸗muth muß weichen 
Von dem / der die Gaben 


Deß Himmels will haben. 
a F ij Anderter 


| BE ( 24. )RE 
Fenderfer Sintrit. 
Vlaudia vnd Vorige. 


| 
| 


Vettur. Ja ja nun kan man den ſtreitbahren Cartaginenſer dem Roͤmi⸗ 
Fer Iſchen Tober vereinbahret hoffen / ja ja. | | 
aud ia jedes RE RT 
L. Len. für ſi ch. Wer weiß / die Zeit iſt noch nicht da. 
Q. Cecilius / Bomilcar / vnd Sempronius 
gehen weck. 


Sriter Wintrit. 
Ducius Dentulus / Ylaudia. 


V Eiſe Claudia / wan ich anderſt die Warheit nicht frevend⸗ 

98 lich bearge/ vermuthe ich / daß du eine ſo weit entfernete 
Ehe nicht ſonders verlangeſt / nicht ſonders beliebeſt. 
Vnd fuͤr gewiß nicht vnbegruͤnd: zumahlen diſe Anſuchung vil⸗ 
mehr den Schein einer Entfuͤhrung / als Ehe⸗Verbindnuß von 
ſich gibet. Iſt nicht P. Scipio allhier? warumen ſchlieſſet man 
nicht deine Hand in die ſeinige? Fuͤr wahr vnſeren Tyber⸗Strom̃ 
eines ſo beliebten Schatzes berauben wollen / iſt eintweder eine 
Verhengnuß vnſers Vngluͤcks / oder ein Zwang deß Geſtierns. 

Clandia Ach! 0 

CLV Bent, Was ſeufftzeſt du? 


L. Lent. 


Claudia 
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Claudia Du beruͤhreſt die Sinligkeit / wo fie am zaͤrtiſten iſt. 
L. Lent. Trageſt du etwan dem Publius eine Neigung? 
Claudia Das Hertze weiß wol / wo es ihm faͤhle. Aber zu Nutzen deß Vat⸗ 
terlands iſt billich / daß man ſich eines jeden begebe. 
L. Lent. Meines Bedunckens wird auch Rom von ſolcher Verwand—⸗ 
ſchafft der Hoffnung gemaͤſſe Vortheil nicht zuerwarten haben. 
Claudia Diſes verſtehe ich nicht / diß aber verſtehe ich wol / daß die Gedan⸗ 
cken / ſo mich ein anderes glauben machen / an Lieb oder Neigung 
vnſtraffbahre Schuld tragen. Aber - - 
Vnterbricht das Reden mit Seufftzen vnd Weinen. 
L. Lent. Verfuͤnſtere nicht / O Schoͤne / deine Anbluͤck / vnnd laſſe die 
ſchmertzhaffte Thraͤnen deine Roſen⸗Wangen nicht entfaͤrben. 
Befehle dich dem Himmel / vnd vertraue auff deine Tugent. 
Claudia Vergibe / vergibe O Herr / der Blödigkeit meiner Augen. 
L. Lent. Troͤſte dich / hoffe Publien für deinen Gemahel / vnd ſeye aller 
meiner Vermoͤgenheit hiermit vergwiſſet. 
Claudia Diß wolle dir der genaͤdige Himmel erſetzen. 
L. Lent. Noch Vngerechtigkeit / noch Liſt ich brauchen wird / 
Dein Tugent vnd Verdienſt macht / daß es dir gebuͤhrt. 
Geht weck. 


Vierter Sintrit. 
Slaudia. 


Ob ſchon die Hoffnung 
Mich nicht gar meide. 
Ich weiß / was gſtalten 
ie Forcht mit Kalten 
Gifft mich durchſchneide; 
ch weiß / ich leyde / 
b ſchon die Hoffnung 
Mich nicht gar meide. 


Ich fihl mich ſterben / 
D ich ſchon hoffe 
Ihn zuerwerben. 
Ich 12 nur Schmertzen 
Seil 1 . . 
ortan kein Freude. 
15 Ich 


Semp. 


Acriſia 


Semp. 


Acriſia 


Semp. 


Acriſia 
Semp. 
Acriſia 
Semp. 
Acriſia 
Semp. 
Acriſia 
Semp. 
Acriſia 
Semp. 
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Ich weiß / ich leyde / 
Ob ſchon die Hoffnung 
Mich nicht gar meide. Geht davon. 


Bunffter Bintrit. 
Gempronus / Mcriſia. 


On denen mit Gold vnd Perlen behangten Zünmern kom⸗ 
J meſt du nun in die Riſt⸗Cammer deß Krieger ⸗Gott. Be 
s ſihe dahero die allhieſige Waffen. 

Herrliche Schau⸗Gepraͤng in Warheit. Wohin ich mich nur 

wende / ſihe ich nichts als Reichthum / als Hochheit. Vnd ob 

ſchon diſer ein Schatz von Eiſen ſeye / weiß ich dan noch nicht / 

welches auß beeden / Gold oder Stahel hier mehrer glantze. 

Zur ſchuldigſten Bezeugung vnſerer allermindeſten Vermoͤgen⸗ 

Di 0 werde ich allen Fleiß ankehren / dich mit Publius vermaͤhlet 
u ſehen. 

Blech beliebet dem Himmel nicht / mir ein ſo ſchoͤne Genad zu 

verleyhen. Ich höre eine gewiſſe Veſtaliſche Claudia vom hohen 

Gebluͤt / dapferen Geiſt / ſchoͤner Geſtalt / edlmuͤtigen Sitten / vnd 

himmliſchen Tugenten ſonderbahr ruͤhmen. Wer weiß / ob nicht 

diſe von andern hierzue befoͤrderet werde. 

Diſes hinterſtellig zumachen wird ein Angelegenheit meines Fleiſ⸗ 

ſes ſeyn. In Aſien habe ich freundlichẽ Anhang / mit dir nahe Ver 

wandſchafft. Alſo wurde auch ich dem Beſten in Rom wenig be⸗ 

vor geben; Schließlichen iſt diſes / welches dir zur Vergnuͤgung / 

vnd mir zum ſelbſt aygenen Nutzen gereichen kan. 

Alſo erhebeſt du meine fallende Hoffnungen? 

Vertraue auff mich. 

Dubiſt mein Troſt. 

Foͤrchte dir nicht mehr. 

Alfo wird Scipio mein ſeyn? 

Wann die Billigkeit nicht genug iſt / werde ich mich auch einiger 

Kunſt⸗Arten bedienen. 5 

Aber ich foͤrchte / ich fürchte, Die mit der Tugent vereinbahrte 

Schoͤnheit hat groſſes Vermoͤgen. 


Vertraue nur auff mich. 

Du allein biſt mein Troſt. 

So foͤrchte dir dann nicht mehr. b Geht davon. 

Acriſia betrachtet vnterdeſſen die in der Riſt⸗ TCammer 
hangende Waffen. 


Sechſter 
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SchhiterFiintrif, 
Flaudins Metellus / Ncriſia. 


Claudius 0 Ch ſahe / O Schoͤne / diſe Waffen nicht anderſt als von 
Al Strahlen beruͤhret von weitem ſchon glantzen / vnd habe 
D errathen / das eine Sonn daſelbſten ſeyn muͤſſe. 

Acriſia (Er redet als ein Verliebter. Abſchlaͤgige Antworten will ich ih⸗ 
me nicht ertheilen / dann ſoferen ich deß Publio nicht folte gewuͤr⸗ 
diget werden / wolte ich jhn erkiſen.) 

Claudius Oder du hoͤreſt / oder du achteft dich meiner Reden nicht. 

Acriſia Ich habe ſie gehoͤret / vnd ſtehe an / ob ich fie Falſchheiten eines 
We oder erdichte Einfaͤll eines Liebenden zunenen 

abe. 

Claudius Sie ſeyn Dienſt⸗Bezeugungen eines - - darffes nicht ſagen. 

Acriſia Rede nur frey. * 

Claudius (Villeicht iſt ihr meine Lieb nicht zu wider.) eines verliebten Her⸗ 
tzens 


Acriſia Sie ſeyn mir angenehm. 

Claudius Mas aber nutzet es? 

Acriſia Dich zu troͤſten. 

Claudius Wormit? 

Acriſia Mit der Hoffnung. 

Claudius Weſſen? 

Acriſia Woruͤber der Himmel verhengen kan. 
Claudius Du wirſt eine Gemahlin deß Publius werden. 
Acriſia Es iſt noch DE. Be | 
Claud ius Alſo hebet die Vngewißheit alle Vergniegung auff. | 
Acriſia Der / welcher hoffet / tröftet ſich / vnd verliehret dardurch doch 


nichts. 
Geht weck. 
Claud ius Ach Lieb entleſe mich / 
\ Wann ein fo ſchwaches Band 
Mich knipffen kan. 
So kan ein kleiner 
Troſt deß Geſchicke 
An enge Stricke 
Mich feßlen an? 
Ach Lieb entloͤſe mich / 
Wann ein ſchwaches Band 
Mich knipffen kan. 
G ij Ach 
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Ach Lieb entweite dich / 

Vnd ſetz mich in den Stand 

Der Freyheit ein. 

So kan ein kleiner 

Troſt eim Betruͤbten 

Getreu- Verliebten 

Gnug Nahrung ſeyn? 

Ach Lieb entweite dich / 

Vnd ſetz mich in den Stand 

Der Freyheit ein. Geht davon. 


Wibenter Vintrit. 
Duintus Yecilius Metellus / Wempronius. 


G. Cecil. d der Claudia vnd Acrifia Abbildungen habe Pubs 
Ilius geſehen / vnd zur Claudia ſage ihm fein Hertz / erzeh⸗ 
Veleſt du? 

Semp. Ja. f 1515 

Q. Cecil. Vnd du pl die Bildnuß Claudien jene der Acriſia / vnd diſe 
der Acriſia jene der Claudia zu ſeyn erdichte? 

Semp. Gewiß. Alſo bettet die getreue Seele die in dem gemaͤhld entworf⸗ 
fene Schönheit an / nur allein in dero Benamſung jrret der Mund. 

O. Cecil. Der Betrug wird entloͤſet ſeyn / alsbalden er nur den Vor⸗Wurff 
lebhaffter Geſtalt dem Nahmen wird entgegen halten. 

Semp. Diſem wollen wir keinen Fortgang erſtatten. 

Q. Cecil. Wie aber? N 

Semp. Bevor er dem Betrug entkomme / wollen wir jhne befragen: wel⸗ 

e ihm beliebe; vnd ſo er ſaget: Acriſta; wird vnſere Sorg ſeyn 
jhne zu deroſelben Ehe-Geluͤbds⸗Vnterſchreibung alſobald zuver⸗ 
moͤgẽ / gleich darauff vnter verfteltem Nahmen mit jhr zu vermeh⸗ 
len. Sihet er hernachmahls Acriſien / erkennet er den Faͤhler / wei⸗ 
ſet vns die Abbildung der Claudia / ſaget: er habe diſe vermeinet / 
er ſeye mit dem Nahmen hinterfuͤhret worden: fo wollen wir jhme 
bekecket zur Antwort geben: Die Schuld deſſen trage er allein / 
er habe im Nahmen geirret; Beſchloſſene Heyraths⸗Abreden / vn⸗ 
terſchribene Ehe⸗Geluͤbd / zu End gefuͤhrte Vorhaben laſſen ſich 
nicht mehr vmbſtoſſen / nicht mehr vernichten; vnd wer weiß / wol⸗ 
len wir anbey ſetzen / ob diſes alles nicht eine Vorſehung der Goͤt⸗ 
ter ſeye / gleich wie oͤfftermahls Menſchliche Irrthum dem vnmeid⸗ 
bahren Zwang deß Geſtierns zuegemeſſen werden. 8 
Cecil. 


(29.0 N 
Q. Cecil. Kuͤnſtliche Verwirrung! wann ſie nur dem unt gemäß 
15 er gehet. Schöner Traum! wann nur Scipio alfo 
ieff ſchlaffet. | 
Semp, Vnd alsdann / wann er wird munder ſeyn / wollen wir jhme fa: 
gen: er traume. / | 
Beede So iſt dann heut zu Tag die Liſt ein Tugent⸗Kunſt / 
Vnd der / ſo mehr betriegt / erlanget fihrer Gunſt. 


Achter Sintrit. 
Ducius Dentulus / Vetturius / Tuintus Decilius Der 
EN tellus / Sempronius. 
L. Lent. Err / wunderbahre Zeitungen! Das Schiff / welches vns 
2 die Mutter Idea anhero bringet / ſtrandet gleich einem 
vnbeweglichen Felſen in dem Abgrund deß Tybers. 
Vettur. Vnd vermag es weder Vortheil noch Staͤrcke im geringſten zu⸗ 
bewegen. Die Rueder ſchlagen vmbſonſt in das Waſſer / die 
Winde blaſen vergebens in die Segel. 
©. Cecil. Denckwuͤrdiger Zufall! 
Semp. Vnerhoͤrte Begebenheit! | 
©. Cecil. Laſſet ons alfobalden dorthin verfügen. 
Vettur. Villeicht haben wir die mit dem Tyber erzoͤrnete Goͤtter deſſent⸗ 
wegen zuverſehnen. 
©. Cecil. Alſo will vns etwann der Himmel Vnterricht geben / daß Itali⸗ 
75 en zu den Wercken der Tugent gar nachlaͤſſig ſeye. 
+ ent. 
Vettur. ö Der Himmel pfleget oͤffters mit ſtumen Worten zu reden. 
Q. Cecil. Gehen alle fort. 


Neunter intrit. 
Llaudia / Mcriſia. 

Claudia (Ie Lieb vnd die Freuden 

2 Vergleichen ſich nicht.) 
Die Liebe macht ſcheiden 
Das Leben vom Gſicht.) 
Beede Die Lieb vnd die Freuden 

1 Vergleichen ſich u 


BE «| 


Acriſia 


Claudia 


— 
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Claudia (Die Rhue muß man meiden / 


Wo d Liebe einbricht) | 
Acriſia (Nur quaͤllen / nur leyden 
Die Liebe zuricht.) 
Beede Gr Lieb vnd die Freuden 
ergleichen ſich nicht.) 


Claudia (Sihe Acriſien) 

Acrifia (Sihe Claudien) 

Claudia (Meine Gegenliebſte) 

Acriſia (Meine Mitbuehlin) ; fiir 

Claudia Der Himmel begluͤckſeelige deine Verlangen / O Fuͤrſtin. (Wie 

harr verbirge ich den Eyffer! ) ö Ca 

Acriſia ¶ Auch dir ſeye das Gſchick genaͤdig. (wie ſchwaͤr hinterhalte ich 
die Verſtellung) Ich habe verſtanden / du liebeſt Publien. 

Claudia Ich habe gehoͤrt / du ſeyeſt vmb ſeine Gemahlin zu werden auß 
Aſien hieher gelanget. 49350 

Acriſia Eh! was ſolte ein geringe Außlaͤnderin zuverhoffen haben? 

Claudia Du biſt doch eines Koͤniglichen Stammens. 

Acriſia Vnd du eines hohen Gebluͤts. 

Claudia Wer weiß / ich verzweiffle noch nicht. 

Acriſia Du haſt Fuͤrſprecher. 

Claudia Vnd du groſſen Anhan 

Acriſia So ſo / wir werden es eben. 

Claudia (Diß gebe der Himmel) 

Acriſia (Diß verleyhen die Götter) 

Claudia (Ich gefriere zu Eyß) 

Acriſia (Ich erbebe vor Forcht) Geht weck. 


Claudia 8 ͤdoch ſchweige ſtill / 
Glück dörfft dich zu Friden ſtellen / 
Doch was fo begluͤcktes woͤllen 
Vberſchreit der Hoffnung Zill. 
Hoff / O Hertz / doch ſchweige ſtill. 


Auch im Gnuß die Freud verhill / 
Billich traut man dem Geſchicke / 
Doch ein ſo begluͤcktes Gluͤcke 
Iſt ein Blitz / vnd leicht nicht vil. 


{ till. 
Hoff / O Hertz / doch ſchweige ſti Geht davon. 


enter 
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Sehenter Dintrit. 


Orthauſſer Rom mit auffge⸗ 


ſchlagenen Gezelten. 


Jupiter / Mars / pollo / Mey der Voͤtter / ſo in 


Rey der Goͤtter 
zur Veſta. 


Mars 
Rey 
Veſta 
Apollo 
Jupiter 
Mars 
Alle 3. 
Jupiter 
Mars 
Apollo 
Veſta 
Alle 


Veſta 


einem Wolcken⸗Sitz / von dem Himmel 
kommen. 


Beſta in der Duft, 


On ons was verlangeſt du? 


Daß Jupiter ſeyn Reich wider Titan vnd Tifeo mit dem Don⸗ 
ner⸗Kayl zubeſchitzen von dir erlehrnet habe / wiſſen wir gar wol. 
Nun aber was verlangeſt du? f 
Du / O hoͤchſte / vnd ihr alle andere him̃liſche Gotheiten höret mein 
Stimm / gewehret mein Bitt: Erleuchtet Italien / beſchitzet Clau⸗ 
dien / gebet diſer Publio zum Gemahel / jener Palmen deß Siges. 
Meilen es etwan das Anſehen hat / als ob ſich wider Rom ſauſ⸗ 
ſende Sturm⸗Wind erhebeten? - - 
Weil man das Guldene Schiff der Mutter Idea an dem Boden 
deß Tybers ſtrandend erſihet? - N 
Oder weilen etliche glauben / daß Acriſia nach Publiſcher Ver⸗ 
maͤhlung trachte? - N 
Nein nein. Troͤſte dein Hertz / vnd foͤrchte dir nicht. 
Rom wird Ideen gar bald erlangen / 
Claudia den Publius eheligen / 
Vnd alle Verwirrung entloͤſet werden. g 
Schuldigen Danck / Ihr deß allgewaltigen Himmels vnſterbliche 
Beherrſcher. Nun iſt meine Vergnuͤgung wol eingericht. 
Troͤſte dein Hertz / vnd foͤrchte dir nicht. 

Die Goͤtter ver ſchwinden. 


Aber / ſihe ich nicht das kleine Bogen - Kid / vnd die jhme von 


fern nachfolgende Tugent ankommen? Ja ja. Bebeobachtet will 
ich allhier verbleiben / vnd deroſelben / fo feren fie etwan diſem 
ſchalckhafftigen Widerſtand zuleiſten meiner Hilf vonnoͤthen 
hette / willfaͤhrige Weh Alff 
U uff; 


22032.) 
Ailffter Seintrik, 
Der Viebs⸗Vott / die Zugent / Veſta. 


Liebs⸗Gott wahrt euch ihr Hertzen / 
N J Nun daß ich kan ſchertzen 
Mit einen 
Vngmeinen N 
Va tödlicher Schmertzen / 
ewahrt euch ihr Hertzen. 


Tugent Ich werde dein waffen 
Gewiß nicht zutheile. 


Liebs⸗Gott Bewahrt euer Heyle / 
Nun das meines Pfeile 
Sein Spitze 
Dem Blitze 
Gleich d Seelen durch eyle. 
Bewahrt euer Heyle. 


Tugent Ich werd mit dein Waffen 
Gewißlich nur ſchertzen. 


Liebs⸗Gott Bewahrt euch jhr Hertzen. 
Fliehet immitels auff die Erden vnd ſagt: 5 
Vmb die Tugent / vnd fo dann auch Klaudien welche in fie ver⸗ 
trauet / durchzulaſſen / werde ich mit diſen Pfeil Publien beruͤhren / 
damit er ſich mit gantzer Inbrunſt nach Acriſien ſehne. 
Begibet ſich zu einem Blumen Bogen / wormit jener Orth bezie⸗ 
ret iſt / allßwo Idea ſolte empfahen werden. 
Tugent auff die Erde ſich begebent: (Nun / nun iſt es Zeit den vermeſſenen / 
hochmuͤtigen Bogen⸗Schitzen feines Pfeils zuberauben.) Zum 
Liebs⸗ Gott: Laſfe jhn. Will jhme / vnterdeſſen er etwas vnvor⸗ 
ſichtig iſt / den Pfeil nehmen. a 
Liebs⸗Gott jhr mit Gewalt entfliehent. Nein / nein / ich werde ihn niemahls 


laſſen. ’ 
Tugent (Wie vnbegluͤckt bin ich doch?) 
Liebs⸗Gott Nein / nein / nein / nein / 
Es kan nicht ſeyn / 
Daß der Pfeil werde dein. 
Du / O Tugent / wilt jhn nu? 
Schwinge dich / 


Fange 
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Fange mich / 
Fliege auch du. | 
Veſta welche alles diß wird beobachtet haben: So feren ich das flam⸗ 
mende Element / wie vorhin / alſo auch jetzund noch zu willen ha⸗ 
be / werde ich den Vbermuth diſes frechen Schitzens bald er; 


legen. 
Wirfft einen Feuer Strahlen auff ſeine Fligel / diſe 


| entzunden ſich. 
Liebs⸗G: Ach! Ach! 
Veſta Sihe O Tugent - 
Liebs⸗G: Wer verbrennet mir die Fligel? ach mir lich falle / ach mir! 


Fallet zu Boden. 
Veſta Nime den Pfeil. 
Tugent zur Veſta: Ich gehorſame Zum Liebs⸗Gott: Entlaſſe jhn. 
Liebs⸗G:Alſo nimet man andern das jhrige mit Liſt hin weck? vnd ſolche / 
ſolche Beginen ſtehen der Tugent zu? 
Tugent in der Hoͤhe zum Liebs⸗Gott: 
Schwinge dich / 
Fange mich / 
Fliege auch du. 
Liebs⸗Gott die Veſta vnd Tugent betrohent: Die Federn werden mir wi⸗ 
derum wachſen / vnd jhr / nachſtellende / falſche Goͤttinen / die jhr 
nun vergnieget ſeyd / werdet gewiß dermahlen eines die Zahl der 
Reyenden vermehren muͤſſen. 
| 1 Geht davon. 
Tugent Dir / O Himmliſche Beſchuͤtzerin / bleibe ich vnendlich verbunden. 
Veſta Gehe nur rioͤlich / vnd meiner Guͤnſten wird Claudia niemahlen 


beraubet ſeyn. er ee, 
Tugent im Fortgehen: Deine Wolthaten / O Goͤttin / ſeyn groß / deine 
Gnaden vnermeſſen. 5 
Veſta Der ſich verlangt dem Liebs⸗Pfeil zuentziehen / 


Seye anjetzo zufliehen befliſſen?; 
Weilen dem Liebs⸗Gott die Fligel zerriſſen / 
Kan er ja jhme nicht weiter nachfliehen. 


Nun kan man dermahls die Freyheit deß Lebens 
Huf diſes Hertzens-Dieb Dienſtbarkeit bringen; 
Dann / ſo lang als er ſich nicht kan erſchwingen / 
Iſt all ſeyn Raſen vnd Toben vergebens. 
Verſchwindet. 
J Zwoͤlffter 
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Schiff⸗Zeug⸗Wauß auſſer 
Mom. 


Sinus Decilius Metellus / Publius Scipio / Tucius 


Lentulus / Vetturius / Sempronius / Rey der 
Werck⸗Leuth. 


O. Cecil. Mb anzuordnen / was das Grundanſtehende Schiff 
Pan das Land zubringen behilflich ſeyn moge / habe ich hie⸗ 
Wauher geeylet; Sihe aber / daß du / dapfferer Scipio / allem 
BR pnd jedem mit hoͤchſter Fuͤrſichtigkeit bevorkommen. 
+ ent. 
rg Der Himmel gebe / daß es kein eytle Bemuͤhung ſeye. 
emp · Y N ! | 
p. Scip. Was nur jmmer von kuͤnſtlichen Gewalt⸗ vnd Werck⸗ zeugen all⸗ 
hier zufinden / habe ich daſelbſten anzuwenden befohlen. 
G. Cecil. Man verſuche / man lege alles an. 
Die Werck⸗Leuth tragen Heb⸗winden / Schiff hacken / Siech⸗ 
rollen / vnd dergleichen mehr auß dem Zeug Hauß 
ö dem Tyber zu. 


Einwerck: Von dem Gewalt diſer Werck; zeug ſolte auch das vnermeſſene 
Gewicht deß Erd⸗Bodens — - 
Andere 4. So gar die Scheiben deß Himmels ſelbſten koͤnnen beweget wer⸗ 
f den. . Gehen fort. 
C. Lent. Das ſtrandende Schiff wird ja von der Stelle weichen. 
Vettur Wann es von Himmliſcher Aumacht nicht befeſtet iſt / ja. 
Semp. Laſſet vns dem Wercke zugegen ſeyn. BEE 
G. Cecil. Du / Publio / bleibe allhier / damit du / fo ferennoch ein vnd ande 
res vonnoͤthen waͤre / vnſere Befelch vollziehen koͤnneſt. 
p. Scip. Du wirdeſt mich ſo lang gehorſam als lebent ſehen. 
Gehen alle auſſer deß Scipio weck. 
Nun daß wir alleine ſeyn / O Hertz / fihle ich ·/ daß du die habende 
Bildnuſſen zubeſehen mehrmalliges verlangen trageſt: Betrach⸗ 
te ſie derowegen / vnd laſſe deine Augen auß dem Angeſicht der je⸗ 
nigen / welche dir angenehmer beduncken wird / eyffrige Flammen 


ſchöpffen / dein Hertz fie forthin zu lieben erlehrnen. N 
Ziehet 
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Ziehet hiemit die zwey Bilder hervor / vnd betrachtet fie / aber in diſem 
Irrthum / daß er mit Verwechslung der Nahmen eines vor 
das andere haltet. 


Claudia iſt ſchoͤn / iſt anmuthig / ja. Die blaue der Augen hat fie 
von denen Himmeln / den Lippen-Glantz von den Rubinen / die 
Weiſſe von der Morgen⸗Roͤth / die Haare von der Sonn. Wie 
fchön hingegen ſtrallẽ die Augen in Aeriſia gleich zweyen Sternen 
vnter den ſchatten; Ihre Haar ſeyn ſchwartz; vnd natuͤrlich: dan 
wie konten ſie ohne Vnterlaß der Sonen ſo nahe ſeyn / vnd ht 
zu Mohren werden? Auff den Lieb⸗werthen Wangen gibt es nicht 
fo vil Reiff als Roſen; dann indeme ſie immerforth in dem Haubt 
zwey Raͤder von Feyer herumb draͤhet / wie doch kunte daſelbſten 
der Schnee feine Auffenthalt haben? Was Adelheit der Stier; 
ne ? was Anmuth der Lippen? was Lebhafftigkeit der Bluͤ⸗ 
cke? Nicht mehr / du O Seel / nicht mehr / ich fihle ſchon das du 
fie liebeſt. 
Schiebet hierauff die Abbildung der Acriſia / welche er Claudien zu ſeyn 
vermeinet / in Sack / vnd betrachtet das andere der Claudia / 
welche er vor Acriſien haltet. 


Dreyzehenter Fintrit. 
Llaudia / Publius Scipio. 


Eeboblius Scipio ohne Gewahrnehmung der Claudia jhre 

L Bildnuß betrachtent: Acriſſia iſt ja ſchoͤn. 

Was hoͤreſt du meine Seel?) g 

P. Scip. Ein Inbrunſt deß Hertzens / den Augen ein Luſt. 

Claudia (Was vernehmet jhr meine Ohren?) 

p. Scip. Acriſia iſt ja ſchoͤn. Ba : 

Claudia (Was Quaͤllen was Schmertzen beaͤngſtigt mein Bruſt!) 

p. Scip. Acriſia iſt ja ſchön. ( Sihe / ſihe ſie eben hier!) Erlaube / O Schoͤ⸗ 
ne / daß ich dir mein Hertze / welches ohne diß deiner Schönheit 
zur Beute worden / auffopffere g 

Claudia ſich dar ob verwunderent / daß er mit jhr verliebet rede / indeme 
fie jhn doch vmb Acriſia ſeufftzen gehoͤret: (Was ein Verſtelter!) 

P. Scip. Vnd . ae Augen die Flammen / ſo mich entzuͤn⸗ 
det / anbette. 

Claudia (Was ein Betrieger!) Wohero ich / O Publio / dein Gelächter 

zu werden verdienet habe / kan 8 in Warheit nicht 2 
> ij 17 5 


2 Scip. 
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p. Scip. Hat den bey dir die Auffopfferung einer Seele das Anſehen eines 
Gelaͤchters? 


Claudia Allzu vngluͤckſeelig bin ich! 
P. Scip. Vnd warumen du erlaube mir zu ſagen / du mein allerliebſtes 


Leben? 

Claudia Weil ich dich anbette / vnd nicht geachtet wird. 

P. Scip. Wie? 

Claudia Du weiſt es wol. 

P. Scip. Ich? was? 

Claudia. Geduld! wann meine Vngemach dem Himmel beliebig ſeyn / will 
ich fie leyden / will ich ſie ertragen. 

P. Scip. Ich verſtehe dich nicht. 

Claudia Nicht ?alfo recht / alſo muß man fagen. 

P. Scip. Erklaͤre mir / was diſe deine Reden vermeinen. 

Claudia Wilt du nichts anders / ſo geh' ich zu weinen. 


Geht davon. 


p. Scip. Ich ſahe Acriſien vorhero niemahls; Ich erbiete jhr mein Hertz; 
vnd ſie glaubet es nicht; Rede ihr von Lieb: vnd ſie haltet es vor 
Gelaͤchter. Sie ſagt: ſie bette mich an / vnd gehet von hinnen. 
Saget mir nun / jhr verliebt zu ſeyn gewohnte / ſaget mir / ob diſe 
eine weiß zu lieben / oder Schertz zutreiben / oder zuverhoͤnnen ſeye. 


Ich kan nicht lieben / 
Oder bin verſpott; 
Drum werd 'ich freye 
Warum diß ſeye / 
Die Frag verſchieben 
Zum Liebs⸗Gott. 
Ich kan nicht lieben / 
Oder bin verſpott. 


Eben hier kommet auch Claudia / vnd fürwahr die andere Bild⸗ 
nuß iſt eine Leb⸗Geburth ihres Angeſichts; Ein Stierne von 
Schnee / Haar von Gold / vnd Wangen von Roſen. 


Wierzehenter Vintrit. 
criſia / Publius Scipio. 


N Ihe Publien / wol wahr / daß ſeine Augen zwey Fackel 
der Liebe ſeyn) g n 


P. Scipio / 
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p. Scipio / nachdem er fie wol betrachtet. (Ich rede die Warheit / fie ges 
allet mir nicht.) d 
Acriſia Auſſerwehlter Publio / es beduncke dir nichts fremdes / wann ich 
dir ein Gefangene Seel anerbiete. aa 
p. Scip. Die Höffligkeit ſchreibet deinem Verdienſt allzu nidrige Demuth 
vor. An Gefangenen Seelen wirdeſt du für gewiß keinen Ab⸗ 
gang haben. 
Acriſia Nur eine verlange ich von dem Himmel. g 
P. Scip. Vnd ſo feren er fie nicht ſchon bevor einer anderen Liebe vnterthaͤ⸗ 
nig gemachet / wirdeſt du ſie auch erhalten. | 
Acriſia 6 Antwort von ſchlechter Vergnuͤgung!) was aber vrtheileſt du 
hiervon? 

P. Scip. Diſes kan ich nicht wiſſen. 

Acriſia Du ? beſſer als alle andere. 

P. Scip. Vnd wie? a 

Acriſia Verſteheſt du mich nicht? 

P. Scip. Ich verſichere dich / das nein. 

Acriſia ( 1 meines Vngluͤcks!) verſteheſt du nicht / daß ich 

dich Liebe? fo verſteheſt du nicht die Macht deines Verdienſts? 

das Vermoͤgen deines Angeſichts? die Schönheit deiner Au: 


en? 

P. Scip. Schwege ſchweige! genug hiervon. 

Acriſta O Goͤtter! du al mich. 

P. Scip. Mit ſchadhafften Lieb⸗Koſen kan ich deinem Verlangen nicht 
ſchmeichlen. Ich liebe ein andere Schoͤnheit. 


Beede Die Lieb durchzutringen 
P. Scip. 5 Schoͤne / mein 
Acriſia Harter / dein 
Beede So traͤge nicht war. 
Acxiſia Koͤnt' ð Lieb mich wol bringen. 
In groͤſſere Gfahr? 
Bedee Die. Lieb durchzutringen 
P. Scip. Schoͤne / mein 
| O Hertze 
Acriſia Harter / dein 
Beede So traͤge nicht war. 


* Kir 
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uͤnffzehenter Binfrif. 
Vlaudia / Ycriſia / Publius Mcipio. 
Clandia (e Vblius mit Acriſien?) 
80 


„ Sihe Acriſia die ich anbette. 
Alſo biſt du ſchon verliebet? 
Scip. J 


p. Ja. 

Claudia (Entfliehet jhr meine Hoffnungen) 

Acrifia (Entweichet jhr meine Lieben) 

P . Scip. ( Ich will mich erklaͤren) auff Claudia deutent / die er Acxiſia ge⸗ 
nen net zu ſeyn vermeinet. Acriſia iſt mein Leben. 

Claudia (nd kurtz vorhero hat er ſich meiner nicht geachtet) 

Acriſia (Vnd eben anjetzo hat er mir abſchlaͤgige Antworten ertheilet.) 


Hechzehenter Sintrit. 


Vempronius / Plaudius Metellus / Claudia / criſia / 
Publius Scipio. 


As ſihe ich? der Bilder Betrug doͤrffte hiermit entdecket 
werden/ zur Gelegenſamen Stund lange ich allhier an.) 
Ju pub: Herr / alldorthin / wo das ſtrandende Schiff al⸗ 


Iom walt Widerſtand leiſtet berueffet dich vnſer Geſatz⸗ 


eber. 

P. Scip. Der Gehorſam wird mich befliglen. 

Acriſia Alſo kan ich hoffen? 

Claudia Alſo kan ich Leben⸗loß werden? 

Semp. Herr / es iſt Zeit zugehen. g 

P. Scip. 1 mich noch nicht verſtanden? Acriſien / Acriſien bettet 
mein Hertze an. a 

Claudia 0 habs zu Genuͤgen verſtanden / was ich zu thun habe / damit 
ich ſterbe. — 

Acriſia Alſo werde ich deine Gemahlin ſyn? f 288 

P. Scip. Wilt du mich noch nicht verſtehen? Schoͤne / dich kan ich nicht 


lieben. N 
Geht fort. 
Acriſia (Sagteſt du nicht⸗) i 
Claudia (Sagte er nicht / er bette Acriſien an / nun wie?) 


Acriſia 
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Acriſia ( Alſo troͤſteſt du / vnd betruͤbeſt gleich darauff?) 
Claudia (Gehet jhr zue / vnd eylet widerum davon.) 
Acriſia (Oder ich ſchlaffe) 

Claudia (Oder ich traume) 

Beede ( Oder er iſt auſſer Sinen) 


Claudia geht weck. 


Claudius So kanſt ein Vnſtetten 
Liebhaber anbetten / 
O Schoͤne? wie da? 
Acriſia Von Nein ſagt der Zoren / 
Die Neigung von ja. 
Claudius Vnd hoffſt du ein Liebe 


Von dem / der diß uͤebe / 
Nach dem er dich fah’ ? 


Acriſia Von Nein ſagt die Forchte / 
Die Hoffnung von Ja. 
Claudius Vnd ich / der mein Leben 
Deim Dienſte ergeben / 
| Soll Hoffnung⸗loß ſeyn? 
Acriſia Ich kan nicht ja ſagen / 
nd ſag auch nicht: Nein. } | 
Geht davon. 


Claud iusSo biſt du dann / O Hertz / fo ſchwach / ſo vnkraͤfftig / das du von 


deinem Fahl nicht mehr erſtehen kanſt? merckeſt du noch nicht / das 
du naͤrriſch / das du aberwitzig ſeyeſt? 


Zreiß die Baͤnder / brich die Ketten / 
Werde frey / gleich wie vorher; 

Ach ich kan mich nicht erretten / 
Ihre Schoͤnheit halt zu ſehr. 


Leſch die Hitze / die von inen 
Deine Seel verzehren wil; 

Ach ich werds nicht leſchen kinen / 
Ihre Schoͤnheit nehrts zu vil. 


Geht weck. 


W ij Biben⸗ 
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Vibenzehenter Sintrit. 


Geſtatt deß Zyber⸗Fluß mit 
dem ſtrandenten Schiff. 


Duintus Secilius Metellus / Lucius Dentulus / Vetturius / 
Marcus Valerius / Cajus Tremilius / Servius Sulpitius / 
Veſtaliſche Jungfrauen / Rey deß Volcks / Rey Roͤmi⸗ 
ſcher Frauen N 5 der Werck⸗ 
euth. 


werck⸗Leuth BESSLEH an diſes Schiffe / 

Es laſt ſich nicht regen / 

Noch minder bewegen 

Von jhrigem Strand. 

M. Valer. Oder jenes Haubt mit Schlangen 
Hat es in ein Stein verwand; 


S. Sulpit. Oder ihre Wurtzen hangen 
Wolbeveſt im Vnter⸗Landt. 


Alle Es laſt ſich nicht regen / 
Noch minder bewegen 
Von ihrigem Strandt. 


Legen alleſamt Hand an das Schiff zubewegen. 


Achtzehenter Sintrit. 


Publius Scipio / Wempronius / hernach Vlaudia vnd 
Acriſia vnd vorige. 
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L. Bent. - 8 f 
Vettur. O deß vnbegluͤckten Zueſtands ſeltene Begebenheit! 


Semp. 
p. Scip. Laß ſehen / O Herr. 
Gehet auff die andere Seiten / beſichtiget das Schiff / vnterdeſſen arbei⸗ 


ten die Werck⸗Leuth fort / vnd kommet Claudia / wie auch 
Acriſia jede beſonders an. 


Claudia Wie kan diß fahrend Schiff in weicher Schoß deß Tyber 


Sich ſetzen nun zum leſten / 
Da faſt kein Fart mehr uͤber? 


Acriſia Wie konnen doch anjetzt mit ſolchem Gwalt die Steren 
Diß Schiffe zubefeſten 
Zuſammen ſich verheeren? 

Polinia Oder man hats an die Stelle 


Einem Felſen gleich gebant / 
Oder Pluto auß der Hoͤlle 
Hats befeſt mit ſeiner Hand. 


werck· Leuth Es laſt ſich nicht regen / 
Noch minder bewegen 
Von jhrigem Strand. 


Die Werck⸗Leuth arbeiten forth. 


Veſta in der Lufft: Wider den Gewalt deß Himmels iſt Irrdiſche Kunſt 

vnd Staͤrcke vergebens. Claudia allein wird diſes vnbewegliche 

Schiff anlaͤnden. Meiner Genade / vnd jhres Verdienſts iſt diß 
Lobreiche Vorhaben wol wuͤrdig. 


Vnd ſehet ein Strallen 

Von mir auff ſie fallen / 

Der ſie gleich belebe 

Mit dapfferem Sinn / 

Die Staͤrcke jhr gebe / 

Damit ſie es kin. | 
Schieſſet ein hellen Strahlen von ſich / den man ob der Claudia 

| Haupt glantzen fihet. | 
Claudia Zu was einem hohen Vorhaben entzuͤndet ſich die Beguͤrde in 

mir? du / O Heilige Veſta / ſtehe mir bey. 


Vettur. Alle Anſtalt iſt eytel. Was haben wir dann zu thun? 
3 Polinia 


— 
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Polinia Vor dem geheiligten Altar der allgewaltigen Gotheit Myrrhen 
anzuzuͤnden / Weyrauch zu opffern. nee 

L. Lent. So flehen dann immitels deine Vnſchuldige Lippen den Himmel 
an. | 


Polinia Vmb die Römer zubegluͤcken 

Laß dir blieben 

Hilff zu ſchicken. 

Laß / O Veſta / dir belieben 

Das betrieben 

Zuerquicken / 

Laß dir blieben 

Hilff zu ſchicken. 

Vnterdeſſen wird Claudia in ein kleines Schiff lein 

geſtigen ſeyn. 

M. Val. Wo aber will Claudia in ſelbiger Nahen alleine hin? 
P. Scip. jedes Acriſia Liebſte? 


Was will meine 8 
Acriſia für ſich Claudia Mitbuehlin? 
Claudia dem Schiff zugehend: 


Meiner Seelen Wunſch erhoͤre 
Du / O Gott der Stern vnd Erden; 
Laß diß Schiff beweget werden / 
Der du bleibent 

Alls bewegſt zu deiner Ehre / 
Laß diß Schiff beweget werden! 


Binder das Schiff / nachdem ſie es erreichet / an jhre 
Guͤrdel / vnd ziehet es mit leichter Muͤhe an das 


Geſtatt. 


Vettur. Was ſihe ich? n 

Q. Cecil. Alſo kan ein Veſtaliſche Guͤrtl diſen Laſt bewegen? 

Alle Jo l jo! der Tyber hat geſiget. 

Semp. Was Wunder! 

M. Val. Was Freud! 

Claudia / nachdem das Schiff an dem Vffer / vnd ſie auß dem Nahen 
wird geſtiegen ſeyn: Das Schiff iſt nunmehro am Geſtatt / dir 
nun / O Publio / Idea zuempfahen obliget. 

Alle 
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Alle Jo jo! Der Tyber hat geſiget. 
Acriſia ( Ach was ſihe ich?) 


P. Scip. jedes de s meiner Liebe 
a Zu einer Zeit erwachſet jhr Verdienſt vnd die Flamen 
Acriſia für ſich meines Eyffers. 


Die Roͤmiſche Frauen nehmen die Mutter Idea auß dem 
Schiff / vnd uͤbergeben ſie dem Publius 
Scipio. 


2. Noͤm. Fr. Publio nimme / 
Nimme Ideen / 
AP Vngeſtimme 
Muß nun vergehen; 
Publio nimme / 
Nimme Ideen. 


p. Scipio die Mutter Idea empfahend: Vor der höchften Gotheit neige 
ich mich mit vnterthaͤnigſten Gehorſam / vnd wende mit tieffefter 
Ehrentbietung der Statt Rom meine Fuß Tritt zu. 1300 
W Zur Claudia: Schoͤne / deinen Verdienſt hat der Him̃el vergnuͤget. 
Alle Jo! Jo! der Tyber hat geſiget! 


Publius Scipio gehet in Begleitung aller anweſenden vnter 
frolockenden Trommeten vnd Paucken Schall mit 
der Mutter Idea der Statt 
34. 


Meunzehenter Sintrit. 
Beſta / Dugent / Betrug. 


Vn muß gehen 
{> Sliegebloß der Schitze klein 
A Vnd Ideen 8 
1 man zu Rom ſchon ein. 
o dann der Verdienſt nicht lige / 
Wird der Sige 1 
Claudien ſeyn. 


Veſta 


L ij Tugent 
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Tugent Dir / O Veſta / reiche ich für vnermeſſene Gaben / wel du 
Claudien anheute verlihen haſt / vnermeſſenen Danck. Be 


Nun / weil du i 
Wird werden 

Die Erden 

Eraquicket. 


Betrug Be auch ich N etwas kan / 


Vorthal , | Sl Nu 
Vnd vil 125 „ e. 
Vnheil 

Spinnen an / 

Freud vnd Glüͤcke treib n hindan 


Tugens Meine Gegenwart ſchlagt deine Vorſaͤtz zurück. 
Betrug EN muß deiner in Warheit lachen. 
Tugent Die vnſterbliche Goͤttin ae wird mir zu Huͤlffe ſeyn. 


Betrug Nach Veſta frage ich nich 
Veſta Ich entbrinne wider dich Geo in Zorenz dich ae 


hat ein Blitz Liechts genug. 


wirfft mit einem Blitz auff den Betrug / alſo das er ver: 
fünftert zu Boden falle. 


Beed So muß in einem Nu der Boͤſen Glantz verſchwinden; 
5 Die Macht deß Himmels kan all Staͤrcke überwinden. 


Fliehet davon. 


Jwanzigſter Eintrik. 
d Erden / Drivius era 
2 a Wale, Kay Adelcher Na bernacß 


gungen. } 
Betrug ET Ch mir! ach mir! 
Trivius e Wer Hager fi alldorten? 


Betrug N 8 Ich / der ich allhier lige. 
Trivins Hubun was häßlicher Knebel Barth!) wer biſt du? 


Betrug Ein Vngluͤckſeeliger von dem Laſt der Verhengnuß vnter⸗ 
drucket. Trivius 


(45.0888 


Trivius (Der Kerl ſihet einem Straſſen⸗Rauber gleich) was iſt dir dann 
widerfahren? 

Betrug Ich bin gefallen? 

Trivius (Er hat ein ſchoͤnes Kleid an) 

Betrug Vnd habe einen Fuß gebrochen. 

Trivius ( Allhier ſihet mich niemand) Laſſe mir diſe Kleyder. 

Betrug Ach mir vnbegluͤckten! Vnd was wilt du thun? 


Trivius Schweige / oder - Drohet jhm mit der Fauſt / vnd will jhn 
mit Gewalt außz ichen. 


Betrug Iſt diſes das menſchliche Mitleyden? die Liebe deß Nechſten? 
einen Preſthafften / Schad⸗leydenden ſeines Gewands berau⸗ 
5 ben wollen? 
Trivius Nur ſtill / weils gut iſt; ſonſten en vnd ʒiehet 
Ihn auß. 


Warheit auff einem prächtigen Wagen in Begleitung viler adelichen 
Neygungen daher komment: 
Auſſerleſner Tyber⸗Stromme / 
Zu dir komme t f 
Ich nun mehr. | 
Sieh’ / nun wird mein Warheits Fackel 
D' Eugen Mackel | 
Voon dir treiben in die fer. 
Tyber⸗Stromme / 
Zu dir komme 
Ich nun mehr. . 
Trivius ob der gaͤhen Ankunfft der Warheit erſchtocken: Ach mir ich 
bin ertapt! Will darvon lauffen. 
Warheit Bleibe / fahre forth diſen zublinderen. 5 
Trivius vor Forcht Zitterend: Ich gehorſame (ach mir / eben jetzt kommt 
mich das Fieber an.) | 
Nachdeme Trivius dem Betrug den erſten Rock aufgezogen / 


hat er noch einen andern der Treue darun⸗ 
der an. 


Er hat in Warheit vil Kleider / jetzt ſtehet er der Treue gleich. 
Warheit Vnd iſt dannoch der Betrug. Entbloͤſſe jhn weiter. 
Trivius Ja ja / alſobaldt. b 


M Abermahl 


ER(A6.) RE 


Aber mahl aufgezogen hat er das Anſehen deß Hoff⸗ 
Eyffers. 


| Nun ſchwoͤrete man / er wäre der Hoff⸗Eyffer. 
Warheit Vnd iſt dannoch der Betrug. Entbloͤſſe ihn weiter. 
Trivius Gar gern. 


Diſemnach ſcheinet er der Aygen⸗ nutz zu ſeyn. 


Endlichen verbleibt er mit wuͤſtem Auſſehen der Aygen⸗Nutz. 
Betrug Vnthier der Hoͤllen ſtehet mir bey! 8 8 
Trivius er wilde Thier ſehent: Ach mir! Ich ſuche mein Heyl in denen 
Fuͤſſen. 


Die wilde Thier tragen den Betrug davon / vnd Trivius ent⸗ 
lauffet vor Forcht. 


Warheit Gehe / abſcheuliches Vnthier / gehe weite von dar. Alſo eben 
wird dermahlen eine Durchleuchtigſte CE A V D J A ei-⸗ 
nen Großmaͤchtigſten L EO POL D mit einer allerbegluͤck⸗ 
teſten Geburth erfreyen; alsdann wird der haͤßliche Aygen⸗ 
Nutz verbannet / der ſchaͤdliche Betrug zernichtet werden. 


hr aber Tugenthafft Edele Neigungen / 

ie ihr diß hoffet / vnd ſteht mir nun bey / 
Weiſet getroͤſte Vergniegungs Bezeugungen / 
Dantzet inzwiſchen in froͤlicher Rey. 


Kolget hierauff der Sant der Edlen 
Neigungen. 


Brite 


. in 
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Dtite Handling, 
Eeirſter Sintrit. 
Dempel deß Siges in Rom. 


Dlaudius Metellus. 


fo will die Liebe / diß ich Acriſien / die vnter 
„denen Schoͤnheiten gleich der Mond- Helle 

EN: onter denen Sternen hervor ſtrallet / für mei⸗ 
One Gemahlin ſuche. Du derowegen / O Gott: 


5 Ry Ne) 
- 8 EOS 

22 A 2 ar 

2 7 0 . 2 = 
' * SQ AR A TG: 
C 1 Fa 3 IS 
S = — 5 N 
ne. 


heit deß Gigs wuͤrdige mich deiner Genaden / 
bbetheilhafftige mich meines Verlangens. 


Du / bey der den Außſpruch finden / 
5 ſo vmb Palmen ſtreiten 
aß mein Liebe uͤberwuͤnden. 
Wann an dir das Kriegs Glück hafftet / 
So belieb auch anzufangen 
Mit dem Hertzen Sig-zuprangen ; 
uͤhr auch du forthin den Blinden / 
nd hab Sorge diſer Zeiten 
Hertz mit Hertz zuſam zubinden. 


Du / bey der den Außſpruch finden 
Jene / ſo vmb Palmen ſtreiten. 
Laß mein Liebe überwinden. | 


NU Minden: 


DIE: RE 
Auderter Sintrit. 


Moͤmiſche Frauen / Roͤmiſche Nahts⸗Verren / Ney deß 
Volcks / Marcus Valerius / Cajus Tremilius / Servius Sulpi⸗ 
tius / Sempronius / Lucius Lentulus / Vetturius / Publius 
Scipio / Minutia / Amata / Polinia / Claudia / Acriſia / 
Quintus Cecilius Metellus / Cajus Lelius / 
Claudius Metellus / Vomilcar / 

| Trommeter. | 


2. Frauen n das wir Idea haben / 
Helles Gluͤck den Römern scheine; 
Frid vnd Lieb fich uns vereine; 


Detur. Alles Vnheil lig begraben 
heil lig begraben 
Sempr. Nun das wir Idea Haben 


L. Lent. 
Hier auff er ſchallen die Trommeten. 
p. Scipio die Mutter Idea in dem Tempel nid er ſetzent: 


Hoͤchſte 1 0 15 rhue hier / 

In dem Krieg die Sig vermehre / 

In dem Friden Rhuem vnd Ehre 

Von nun an allhero fuͤhr / 

Hoͤchſte Gottheit rhue hier. 
G. Cecil. Vor dir werden ewige Rauch Were empor ſteigen. 
Claudius Vnd mehrer brinende Ampel als vor Apollo in Delos / oder vor 
Venus in Pafo ohne Vnterlaß leichten. 


Alle Alles Vnheil lig begraben 

Nun das wir Idea haben. 

Folget der Trommeten⸗Schall wie zuvor. 
Amata et e | 
Polinia > Laſt d' Freuden erſchallen! 
Minutia 
Polinia Heller Sterne 
8 Klare Strallen 


Werden 


EA (49.)E 
Werden oben an erſtehen / 
Vnd / die Nebel ſchwanger gehen / 
8 Werden fallen. 
Allez. Laſt d' Freuden erſchallen! 
Acriſia Hat dich / O Heilige Veſta / der Gekroͤnte auß Aſien hieher ge⸗ 
ſandet / eh! ſo laſſe mich deiner Goͤttlichen Gnaden niemahls be⸗ 
an Jotraubet ſehm na e 0 10 
Clandia jedes Der Eyffer / der Eyffer das Hertze mir bricht / 
P. Scip. fur ſich / Vmb diſe / vmb diſe entzind ich mich nicht. 
Claudia Diſe Guͤrtel / welche den vnbeweglichen Laſt gangbahr zumachen 
gewuͤrdiget worden ſeye dir hiermit zur Erkantnuß deiner Ge⸗ 
naden / zur Danck⸗pflicht meiner rien Treu mit inbruͤn⸗ 
ſtigem Eyffer gewidmet. 
Opffert ſodann der Mutter Idea die Guͤrtel auff / wormit fie 
das ſtrandende Schiff an das Vffer 
gezogen. 
Acr iſia jedes hin / es gibt ARE Liebe 
5 Ich bin vnd fur nich kein mehr. 
P. Scip. fur ſich jhr / ich hab Hertze 
M. Val. Nun forchtſam entfliehe 
Der Kriegs⸗Gott / ſo über 
. Italien Zoch / 
C. Trem. Auß Hochmuth den Tyber 
S. Sulp. Wolt' bringen ans Joch. 
Claudius Die Fremde fliehen hin / 
Die falſche folgen jhn 
Durch deine Macht. 
L. Lent. Durch dich / Allmoͤgende / 
Werde der foͤrchtende 
Zur Staͤrck gebracht / 
Vnd nem der zweifflende 
Die Treu in acht. 
Alle Alles Vnheil lig begraben 
Nun das wir Idea haben. 


Gehen hier auff vnter 1 5 Klang faſt 
1 d ; ra 
* alle auß * empel. Drit er 


229050.) 808 
Driter Sintrit. 
Qucius Dentulus / Vetturius / Sempron / 
omilcar. 


—— 


Bomil. 


Dea iſt allberaith zu Rom; was 19 ver man 
Claudia mit Magone zuvermaͤhlen? f 


8 3 Die Götter belieben fie allzuſehr. 


L. Lent. Bat Tyber eines dem Himmel ſo angenehmen Schatzes 18 
ben wollen 
Vettur. 


L. Lent. Ji dem gerechten Eyffer deß Vatter⸗Lands zuwider. 


Sempr. nd 15 dann ſolte ſie werden? 

Vettur. Deß Publio. 

Semp. Diſer „ alſo werde jhm Acriſia. 
L. Lent. Vnmuͤglichkeit deß Beginens! 0 
Bomil. Sie ſtehet ia im Geluͤbd mit Magone? 

L. Lent. Neue Vrſachen können den Schluß ändern, 


Semp. Nein nein / diß geht nicht an / 
Das Wort zurucke zieh n kein neue Vrſach kan. 


Geht davon. 


Vettur. Ich ſorge fuͤrwahr 

Bomilc. Ich aber verzweiffle noch nicht. 

Vettur. Wie koͤnte ich hoffen? 

Bomil. Wie koͤnte ich foͤrchten? 

Vettur. Claudia allein hat das Schiff / welches ſich aller Staͤrcke wider⸗ 
feet / einem Rohr gleich bewegen koͤnen / vnd Rom ſolte ſich nun 
jhrer Tugent berauben? 

Bomil. Alles iſt ſchon beſchloſſen / vnd die Ehe⸗-Verbindnuß mit Mago⸗ 
ne kan nicht mehr entloͤſet werden. 

Vettur. Wie doch koͤnte ich diſes hoffen? 

Bomil. Wie doch koͤnte ich das widrige befoͤrchten? 


Gehen weck. 


Vierker 
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Vierter Bintrit. 
Garten in dem Vallaſt deß 
Geſatz⸗Bebers. 


Publius Scipio. 


e Mattes Hertze / 
Und bediene al 
In der Gruͤene 

4 3 — er PR Luͤffte ſchertze; 


er Abu 
| Mattes Hertze. 


Ach ich brine! 
Meinem Sine 
ne O Lieb / doch lindern Schmertze. 


Abu 
Mattes Hertze. 


Habet jhr / O onſterbliche Götter / mich wuͤrdig geſchaͤtzet Ideen 
allhero zufuͤhren / ſo wuͤrdiget mich auch der jenige / die ich anbette. 


MPuͤnffter Sintrit. 

Mublius Scipio / Vlaudia. 
LIND Srifie iſt mein eben / 
Acriſia iſt mein Seel. 


Claudia darzue komment / diſe Wort vernehment / vnd ſich darob 
betruͤbent: 


(So komme ich dann eben / 
Damit er mich nur quel?) 


N ij 0 P. Scip. 


P. Scip. 


(52. 8 
p. Scip. Ihr Geſtalt 18 


Mein Geiſt enthalt. 
Claudia (Seine Lieb n 8 
x Mein Hertz betrieb” inn ee 
P. Scip. Ihre Haare 895 
Seyn mir Stricke. — 
Claudia (Ich erfahre ale 
Mein Vngluͤcke) En 
p. Seip. (Sihe ſie eben hier) gt | 


Claudia 195 hat mich geſehen) 
p. Scip. Kome / O Schone / mich hub. de 
Claudia Vnterlaſſe doch mir zuſchmeichlen. 
P. Scip. Ich trage von dein ſchoͤnen Haar⸗ locken mein Seele gefeßlet. 
Claudia Ich bin nicht fo gluͤckſeelig. 
P. Scip- Mich zu durchpfeillen nahme die Lieb den Bogen deiner Augen. 
Claudia Ach Publio / was Belieben trageſt du doch mich zuverſchimpffen? 
P. Scip. Dich bette ich an. 
Claudia Ich weiß / das du dich verſtelleſt. 
P. Scip. l ich mich / ſo DICH! bie Pfele 00 Donner ⸗Gott auff 

mein Haupt. Jil d. 
Claudia (Was eine Frechheit! !) 
p. Scip. Wilt du mich lieben? 
er 0 1 

cip· Ich vergehe. 
Lie Diß glaube . 
P.Scip. Ich ſtirbe. 
Claudia Nicht aber vmb mich. 
p. Scip. Ich ſheſchon diſeiſtene weiß mich zuverachten. 
Claudia Ich gehe: mein Weg en Todt zubetrachten. 
g Geht forth. 

p. Scip. Nein / nein / O Schoͤne / bleibe / O Goͤtter! 


Acriſia iſt mein Leben / 
Acriſia iſt mein Seel. 


Eben hier zue kommet Acriſia / fiber Claudien hinweck 19 0 
vnd vernihmet 95 letztere Wort deß 
ius. 


1 Bechſter 


E32 (53:) 88 


Oechſter Sintrit. 
Mcriſia / Publius Scipio. 
Mich begluͤckte! Alſo benimet er Claudien alle Hoffnung / 


VNindeme er mid) fein Leben / feine Seel nennet.) za Pub. 
Liebſter Publio - 

p. Scip. ( Dife kommet mir uͤberlaͤſtig zu ſeyn.) Hoͤre / O Schoͤne / de. 
Liebes⸗Gott theilet feine Flammen nach Belieben auß; Ich bring 
vmb diſe / die von dar gehet. 

Acriſia (Ach mir! Habe ich dann nicht wol verſtanden ?) biſt du dann 

| alſo grauſam gegen mir? f 

P. Scip. sg deſſen keine Schuld / was die Verhaͤngnuß alfo beftät; 

ige 


ide 
Acriſia Ich vergehe. 
P. Scip. Es iſt mir lend. 
Acriſia Diſes iſt nicht genug. 
P. Scip. Ich kan nichts mehrers. 
Acriſia Vnd wer verbietet dir ſolches? 
P. Scip. Die Goͤtter. ie 
Acriſia Lendeft du dann an Lieb / an Barmhertzigkeit Mangel? 
P. Scip. Ich kan nichts mehrers. 
Acriſia Bin ich dann alſo verworffen? 
p. Scip. Schoͤne / ich kan dir nicht wilfahren. Lebe wol. 


Acrifia iſt mein Leben 
Acriſia iſt mein Seel. Geht davon. 


Acriſia ſich hierob verwunderent: Hoͤre ich auch? vnd wache? bin ich 
Acriſia ? oder nicht? Wie aber ift Acriſia fein Leben / wann er mich 
verachtet? vnd wie verachtet er mich / wann er Acriſien liebet? 
Wie doch kan er vmb Acriſien vnd die / ſo von dar gehet / zugleich 
brinen? Auff was geſtalt ſtimmen ſeine Reden mit der Warheit 
ein ? bin ich dann Acriſia? oder nicht? 


Du Jupiter mein Feind / nun gibſt du zuerkenen: 
Diß ſey ein neue weiß die liebende zuhoͤnen. 


Auff auff O Zoren! 

Weit von dir ſchiebe 

Die eytle Liebe / 

So duerdicht. 5 i 
Auff auff O Zoren 20 Ach ich kan nicht! 


Rueff 


054 )RE 
Rueff an die Blite 
Daß ſie den ſchlagen 
Der dich zu plagen 
All' Anſtalt richt. 
Auff auff O Zoren! ach ich kan nicht! 


Wibenter Sintrit. 
Vlaudia / Icriſia. 


beglückte Acriſia iſt fein Leben! Acriſta iſt ſein Seel!) 

Armſeelige bin ich dann den Vngemachen deß Himmels 

0 f Fur Zilles⸗Statt worden? er brinet vmb diſe / die von dar 

gehe 

Claudia | Sie iſt ſchon allhier mich zupeinigen.) die Himmel ſeyn dir guͤn⸗ 
ſtig / Acriſia! 

Acriſia Vnd dir / O Claudia / die Goͤtter genaͤdig. Gegen mir iſt Pubs 
lius härter als Kiſel. Er brinet vmb dich. 

Claudia In dich hat er ſich entflammet. 


Neft * 
ik 


Acriſia 3 verſpott 
A Wenigſtens valach mich nicht. 
Acriſia Die Liebe * Freuden 
Claudia Der Him̃el genden 
Acriſia a ee N 
ur ugericht. 
Claudia ö mich augerich 
= | ˖ 
a Wenigſtens 19105 mich nicht. 
Claudia 
Beede ab⸗. Gnieß du nur für vnd für / 
wechslend Obſchon das Vngluͤck mir 
Das Vrrheil ſpricht. 
Acriſia verſpott 
ich nicht 
Claudia e verlach N 


Acxiſia geht davon. 
Ich 


de Neue 


Liebs⸗Gott 


Mit meim 


(55. ) N 
Ich foͤrcht / vnd hoffe / 
Ich wein / vnd lache / 
In meinem Hertzen 
Sein beyſamen Freud vnd Schmertzen / 


Bald mir Angſt / bald Troͤſtung mache / 


b Ich foͤrcht vnd hoffe / 
Ich 


wein vnd lache. 


Ich lig / vnd ſtehe / 

Leb / vnd vergehe / 
Verlangen 

Ohn Vnterlaß gefangen 

Zwiſchen Forcht vnd Hoffnung wache / 


ch wein vnd lache. 


Mchter Bintrit. 


Diebs⸗Vott / Mey der Duͤſſte. 


Dr noch Feder / 
Wo wilt du dann hin? 


Geht weck. 


Die zu Aſchen verbrente Fligel werden mir zwar widerum wach⸗ 
ſen / vnd die Tugent / welche nun freuden voll / 
heit / vnd meines Vngemachs ſattſamen Lohn 
indeſſen 


Otraurige Liebe 


Was haſt du im Sin? 
Nun haſt weder 
Pfeil / noch Feder / 
Wo wilt du dann hin? 


Ihr / O Luͤffte / die jhr waͤhet / 

Eh' die Morgen⸗Roͤthe ſcheinet / 
Komt / dem Liebs⸗Gott bey nun ſtehet / 
Der vor Leyd vnd Trangſall weinet. 


O ij 


185 Vermeſſen⸗ 
aben / ja; aber 


Vnd 


(56.) 8 


Vnd / ſo man eim kleinen Kinde / 
Sie e 1 3 
Eh ſo kumt jhr ſanffte Winde / 
Vnd die Lieb ge'n Naum traget. 


Wird von denen Luͤfften Wolcken an erhoben. 
Meunter Vintrit. 


Vucius Ventulus / Betturius / Fempronius / Nuintus 
Cecilius Metellus. 


L. Lent. Ir ſehen ja / das Claudia bey denen Göttern hoch vermoͤ⸗ 
5 Igent . dannoch wollen wir Rom jhrer Tugent⸗ 
53 Staͤrcke berauben? 
Vettur. Fremden Hochzeit Facklen wollen wir Nahrung geben / vnd ayge⸗ 
ne erleſchen laſſen? 
Q. Cec. Diſe koͤnen wir durch Benachbarte erhalten. 
Semp. Zn auß Vereinbahrung dero Macht groſſen Vortheil erſchoͤpf⸗ 


Vettur. 5 dann iſt ſo gewaltig / der vns hilffreicher als beſchwerlich 


eye? 

Semp. 7 00 angefochten erbebet Italien / fordert dahero / woran 
es ſich halte. 

Vettur. Der ſchwache Ephew bringet oͤffters einer hochen Maur durch 
feinen Auffenthalt mercklichen Schaden. Er wachſet hoch praͤch⸗ 
tig empor / erbreitet ſich vortheilhafft / vnd faͤllet das Gebaͤu / ins 
deme er das jenige vmbſchlieſſet. 

L. Lent. 10 u Statt Rom iſt willens Claudia mit Publius zuver⸗ 


Q. Cecil, 30 bir Vereinbahrung werde ich niemahls ein Vermittler ſeyn. 


| ? Es wird ohne dich geſchehen. 


Some, Occhechs / wans kan ſeyn. 
Q. Cecil. Was mich diſſeits wird angehen / 
Gib ich nie den Willen drein. 


ar h Es wird ohne dich geſchehen / 


Semp. } Gſchechs / wans kan ſeyn. 


Q. Cecil. 
Vetturius vnd L. Lentulus gehen weck. 
Semp. 


57.) N 


Semp. Was vns an dem Geluͤck ermanglet / werden wir durch ſorgfaͤlti⸗ 
ge Nachdenckung erſetzen. | 
G. Cecil. Sihe Acriſien. 5 
Semp. So gehe dann / O Herr / vnd überlaffe mir alles. 
Q. Cecil. geht weck. 


— So 7 
Jehenter Dintrit. 
Gempromus / criſia. 
Ihe / Acriſia / zwiſchen dir vnd Publio die Heyraths Be⸗ 
en 


D dingnuſſen. | 
Publius trachtet nach einer andern Gemahlin. Er liebst 
Claudien. 
Semp. Genug hiervon. Ich weiß / was ich handle; vertraue nur auff 
mich / vnd fertige diſes Blat. 
Acriſia Ob meine Hoffnung ſchon Kraͤfften⸗loß ſeye / gehe ich dannoch 
diſen Brieff zu vnterſchreiben / vnd kom̃e ſodan widerumen zu dir. 


Geht hinein. 


Semp. Laſt das blinde Gluͤcke walten 

Mit den Sin⸗vnd Witz⸗Beraubten; 

Durch den Fleiß ſein Gſchick bezwinge / 

Durch ſich ſelbs empor ſich ſchwinge / 

Der ſich weiß geſchaid zuhalten; 

Mit den Sin⸗vnd Witz⸗Beraubten 

Laſt das blinde Gluͤcke walten. 
Acr iſia zuruck komment: Sihe / das Blat habe ich vnterſchriben. 
Semp. Reiche es. Hiermit befehle ich dich den Göttern; ich aber gehe 
das Vorhaben zuvolbringen. 
Geht mit dem Brieff davon. 


Acriſia Publio / mein Troſt / mein Verlangen / ach nicht verſage mir dein 
Lieb⸗werthiſte Hand / ach nicht! 
Beliebter! ach ſtehle 
Die Seele von mir / 
Mein Schatze / 
Gib Platze 
Der Treue bey dir. 
Ich brin vnd vergehe / 
P Wann 


ER5E. N 
Wann ich dich anſehe / 
Wie Freuden 
Komts Leyden 
Mir dannoch noch fuͤr. 
Ach ſtehle 
Die Seele / 
Beliebter / von mir. 


Mit Gnaden / mein Kinde / 
Geſchwinde doch kum! 
Sonſt ringet / 
Vnd bringet 
Dein Haͤrte mich vm. 
Wirſt du / mein Verlangen / 
Die Seufftzer aufffangen / 
So wird ich / 
Gewißlich 
Lieb haben darfuͤr. 
Ach ſtehle 
Mein Seele / 
Beliebter / von mir. 

Geht weck. 


Milffter Bintrit. 


Muintus Vecilius Metellus / Wublius Scipio / Sem: 
promus / Claudius Metellus / Trivius. 


ER gar die abgelebte Würde deines Erzeugers / vnd deine 


G. Cecil. 
N annoch friſche Verdienſte ziehen wir in bedencken. 
Semp. S Deiner Neygung werden wir niemahls Gewalt anthunz 
vnd nach allem deinen Willen ſtehet auch vnſer Verlangen. 
Trivius (Alſo muß reden / der andre wil fangen.) 
Q. Cecil. l dahero / welche du liebeſt / welche du zur Gemahlin begeh⸗ 
reſt. 
Claudius (Hieran hanget mein Leben!) 
p. Scip. Man gebe mir Acriſten / fie allein liebe / fie allein verlange ich. 
Claudius ( Grauſame Antwort / die mir das Hertz entaͤdert!) 
Semp. Bedencke dich wol. Eheliche Lieben ſeyn ohne Wechſel. 
P. Scip. Acriſia iſt mein Leben / 
Acriſia iſt mein Seel! 5 
Claudius 
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Claud ius (Vnd diſes iſt es eben 
Das mich zu todte quel!) 


Semp. Hola! man bringe zu ſchreiben. Diſes Blat haltet die Vekraͤff⸗ 
tigung eurer Vermaͤhlung in ſich. Acriſia hat es gefertiget / ferti⸗ 
ge es auch du. 

P. Scipio / nachdeme man zu ſchreiben gebracht / er den Brieff uͤberleſen / 

ſodan auch vnterſchrieben wird haben. Hier iſt es. 

Claudius (Gebet doch zue / jhr O Goͤtter / das ich ſterbe) 

Q. Cecil. (Er war gantz vnverdroſſen /) 


Semp. (Nun iſt kein Zweiffel mehr / der Pfeil iſt abgeſchoſſen) 


SwolfterSäinttif, 


Marcus Valerius / Tuintus Decilius Metellus / Wubling 
Scipio / Sempronius / Trivius. 


88 Err / kurtz bevor erleſchte das ewige Feuer / ſo vor dem Het 

2 Wlägthum Veſta bißhero gebrunen. 

©. Cecil. Y Vngluͤckhaffte Begebenheit! 

Semp. Traurige Zeitung! 

G. Cecil. Es werde alſobald dem vorigen Gebrauch nach durch ein 
De Criſtall bey den Sonnen: Strallen widerumen entflam⸗ 


P. Scip. A 5 vil wir durch weiſſagende Nachricht haben / wird das Reich 
ſo i denen Roͤmern / als diſe verwahrte Ampel brinent 
verbleibe 

Alle 4. u iſt billich daß die Verſtorbene Flamm widerumen bele⸗ 

et werde. 


©. Cecil. Laſſet ons gehen. 
Q. Cecil. vnd M. Valer. gehen weck. 
Semp. Publio / reiche mir das vnterſchribene Blat. 
P. Scip. Ich ſelbſten will es meiner liebſten anhaͤndigen. 
Semp. (Was hoͤre ich) Wie? en „Bedingnuſſen pflegen die Lie⸗ 
bende einander nicht ſelbſten zugeben. 
P. Scip. Ich aber will jhn jhr ſelbſten zueſtellen. 
Geht mit dem Blat davon. 


Semp. Er ſelbſten? Nun wird der Betrug entdecket werden. 
Trivius Dein Schad. 
Semp. Redeſt du noch ? fort von dag 

| U 


Trivius 


(o.) 
Trivius Vnd was hab ich gethan? 
Semp. Du / du allein trageſt deſſen die Schuld. 
Trivius Ich? wie? warum? 
Semp. Du haſt mir die Abbildungen gegeben. 
Trivius War nicht diſes das hochwichtige Geſchaͤfft? 
Semp. Ich brine vor Zorn. 
Trivius Gehe zum Bronn / vnd kiele dich ab. 
Semp. Ich blitze vor Grimme. 
Trivius Kome dann mit mir in Schatten / ſo glantzeſt du deſto ſchoͤner. 
Semp . Kurtz⸗weileſt du noch Vermeſſener? 
Trivius ʒitterend: Nein / nein / Herr. 
Semp. Komme mir nicht mehr vnter das Angeſicht. 
Teivins Groſſer Herren gewohnte Bezahlung! 


Wie werden nicht dergleichen 
Betruͤeger manche Leuth 

Mit dem / was weith / verblenden: 
Wann ſie ſo vngeſcheut 

Das Liegen / was bey haͤnden? 


Wie muß nicht ſeyn betrogen / 

Der ohne weiters Frag'n 

Eim ſolchen glaubt vnd trauet; 

Wann ſie ſich fo gar wagen 

An dem / ders greifft vnd ſchauet? Geht weck. 


Dreyzehenter Sintrit. 
Slaudius Metellus / Scriſia. 


epd du / Lieb / laßt nicht das Schertzen 
Mit meim Hertzen? 
SGiehſt du nicht / N 
Daß die Hoffnung nichts außricht? 


Du wilt ohne Fligel fliehen / 

Biſt ein Flamm ohn / was dich nehre / 

Ein Magnet / der nicht kan ziehen / 

Ohne Wind ein Segl im Meere / 

Ohne Geiſt ein Himmels Zeichen / 

Vnd du / Lieb / wilt noch nicht weichen 

Mit deim Schertzen 

Auß meim Hertzen? (Sihe 


Geht davon. 


Claudius 


N n . 


88067.) 855 
(Sihe den Himmel / in welchem mein Hoͤlle iſt) Acriſia? Schoͤ⸗ 
ne? vnd wie? O Götter! iſt dann keine weiß? 
Acriſia Weſſen? 
Claudius Kein Mitel? 
Acriſia Worzue? x | 8 
Claudius Ach! ich rede auſſer Sinnen! Auß der Hoͤlle iſt ja keine Hoffnung 
ö mehr in den Himmel. 
Acriſia (Ich bemitleyde den Armen.) 
Claudius Ach doch! wann anders — doch nein - aber / was ſage ich! 
diie Zeit weichet doch nicht mehr zu ruck: es liget ja nicht in dem 
Abgrund der Vnweſenheit? du biſt eine Geſponß deß Publio / 
vnd ich ein Leiche deß Todtes. Geht weck. 
Acriſia Ich kan doch feiner Beguͤrde nicht ſtatt geben. 
Nicht mehr Sturme / nicht mehr Wetter / 
Nun / O Hertz / am Land wir ſtehen / 
Keine Nebel irgend ſehen / 
Nun belieb' n mein Lieb die Götter. 
Nicht mehr Sturme / nicht mehr Wetter. 
Nicht mehr ſeufftze / nicht mehr weine / 
Dann / das wider mein Verlangen 
Truͤbs Gewuͤlck nichts koͤn verfangen / 
Mäaachſt / O Hoffnung / du alleine, 
Nicht mehr ſeufftze / nicht mehr weine. 
Geht davon. 


Vierzehenter Dintrit. 
Herelicher Platz mit dem Be 
ſtaliſchen Jempelin dem Heſicht. 
Apollo im laufenden Sue deß Sonnen⸗Dirckels / 


Apollo Ag / was begehrſt von mir 
Der vnerleſchten Koll 

Du reine Gottheit du? 

Vnd nu 

Was ſoll 
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Der Liecht⸗Gott geben dir? 
Vnd was begehrſt von mir? 


Veſta Vmb die in meinem Tempel verrauchte Lampen widerumen an: 
zufeyren werden die Veſtaliſche Jungfrauen mit inbruͤnſtigem 
Eyffer dich erſuchen. Ich aber verlangte / daß Claudia allein di⸗ 
ſer deiner belebenden Strallen gewuͤrdiget wurde. 

Apollo Ja ja / nur in dem Gefaͤß deiner Claudia werde ich die Flamm er⸗ 
wecken / deine Bitt alſo gewehren / jhren Verdienſt befoͤrderen. 


Defta Mach dann / das gegen jhr kein Platz die Schatten finden. 
Beede Ja / ja / die reine Flamm wird Claudia entzuͤnden. 

Apollo Vnd eben hier kommt ſie an. 

Veſta Vor Eyffer jhrer Seel ſie nicht verweilen kan. 


U 


Veſtaliſcher Woher Prieſter / Vlaudia / mata / Minutia / 
Polinia / Quintus Cecilius Metellus / Lucius Lentulus / Vetturi⸗ 
us / Sempronius / Marcus Valerius / Servius Sulpitius / Cajus 
Tremilius / Cajus Lelius / Bomilcar / Roͤmiſche Frauen / 
Publius Scipio / Roͤmiſche Ritter / Roͤmiſches 
Volck / Veſta / Apollo. 


As reine Bren. Criſtall 
Den Sonen⸗Strallen nu 
Entgegen halt. 
Q. Cecil.) Schli i 
er ieft drin das Feyer zu / 
P. Scip· Durch welches wunderſam 
Die Liecht⸗ ver ſtorbne Flam 


Prieſter 


Werd neu beſtralt. 
L. Lent. Ja / alſobald 1 
Vettur. Das reine Bren⸗Criſtall 
Sempr. Den SonenStrallen nu 
Entgegen halt. 
Poliuia Du / O groſſer Sterne⸗Gott / 
Wann nunmehro 
Der gewiſſe Regen⸗Bott 


Claudia 


Amata 
Minutia ö 
Polinia 


0630 N 


In dem Lufft die Zelt nicht ſchlaget / 
Deine angenehme Strallen 

Mit Gewitter nicht verjaget: 

Eh! ſo laß von deinem Throne 

Du / O hell beglantzte Sone / 
Deren einen hieher fallen. 

Vnd die Flamme / die ſtaͤts ſcheinen 
Solte hier / 

Zu beleben kom mit deinen 
Strallen zu mir. 


Kom mit deinen 
Strallen zu mir. 


Alle 4. abwechſ: Zu mir / zu mir. 


Stellen ſich hier auff alle vier vor die Sonne mit ihren Bren⸗ 
Glaͤſern / gegen deren jedem alldorthin / wo die Strallen 


Amata 
Minutia 


Alle 4. 


Claudia 


Alle 4. 
Claudia 


deß Liechts zuruck ſchlagen / die Edel Knaben 


vnbrenende Fackel halten. 


O Sonne / 
Jr je 

hr wohne 
Erquickeſt / 
Vnd ſchickeſt 
Die Strallen / 
So ſcheinen in dir / 
Ach wend dich zu mir! 
Ach wend dich zu mir! 
Vnd die Flamme / die ſtets ſcheinen 
Solte hier / 


Zubeleben kom mit deinen 
Strallen zu mir! 


Zu mir / zu mir. 
Sih' / ſihe die Flammen. 


Indeme zindet ſich von demCriſtall der Claudia die jhr von dem 


Edl⸗Knaben vorgehaltene Fackel an. 


Der Eyffer der Seelen 
Q ij Vnd 


2664.) Nl 
Vnd Feyer der Helen 

Sonn ſtimmen zuſammen. 
Amata | 
Minutia Du haſt gewunen. 
polinia 
G. Cecil. Zind dann das Feuer an / 
P. Scip. So abgebrunen. 


Vorige 3. Du haſt gewunen. 


2. Frauen Vnd von nun an befleiſſet euch / bewahrende Jungfrauen / vmb 
55 feder nimmermehr erleſchen zulaſſen / waͤchtſamere Obſorg 
zutragen. | 

Prieſter der Claudien die entzunte Fackel darreichent: Nime die Fackel: 
nun wollen wir in den Tempel gehen; Ihr allein O Veſtaliſche / 
folget ons anjetzo. Hernachmahlen / wann das Feuer widerumen 

entflammet / vnd die geheime Opffer⸗Zinſungen der vnſterblichen 
Göttin werden gewidmet ſeyn ſolle auch alle andern zur Ablegung 

2 demuͤtigſten Seelen⸗Wunſch der Zuegang erlaubet ſeyn. 

mata ji 

Minutia Ja ja / laſſet vns nicht länger verweilen. 

polinia | 

©. Cecil. Indeſſen gehen wir von dar. 


Der hohe Prieſter / vndſdie Veſtaliſche gehen weck. 


p. Scip. 8 Freundin 
Das gegen meiner 
Acr iſia > Feinden 
Beede Der Himmel Gnaden yebe / 
Gar wol vor Sinen ſtelle: ic 
* | * a 7 e 0 Pi < r i k. 
ch Jens Feuer iſt fuͤr mich ein Feuer heiſſer — .,. 


Acriſia Hölle: 
S. Sulp. O hoͤchſt begluͤcktes Rom! 

Nun ſichſt du / daß deim Reich vom Himmel Halffe kom. 
M. Bal. So reiche jhm dann Danck / | | 


C. Lel. Vnd gibe jhm darfür all Ehre zu Geſchanck. 
Bomilc. Vnd laſſe niemahls zu / i | 
Daß für Genad vnd Gunſt vndanckbar ſeyeſt du. 
Gehen alle weck. 


Hechzehen⸗ 


Hechzehenter Dintrit. 
Mygen⸗Nutz / Veſta / Jupiter. 


Laudia hat das geheiligte Feuer widerumen belebet / vnd 
el 
Veſta Diſer / diſer was beginet er? 


AL BD 8 Pi / A 0 5 E 
0 ich leyde diß? vnd ich ſchweige? Nein / nein: Nimmer⸗ 
Aygen: wage ee wu Aber die eiſerne Por⸗ 


Aygenm: 


18 ) 
mehr werde ich diſes erdulden / nimmermehr werde ich di⸗ 
ſes ertragen. | 
ten ſeyn verſchloſſen. Jedoch / wann ich meiner Staͤrcke nicht 
gaͤntzlichen beraubet bin / werde ich fie auß dem verdruͤßlichen An⸗ 
gel gar wol zuheben wiſſen. Bemuͤhet ſich vnterſthidlichen vmb 
hinein zukommen / aber vergebens / ſagt ſodann: Ach ich kan 
nicht. Ich will durch das Fenſter hinein ſteigen. Sihe aber kei⸗ 
nen Weeg. if 
Steht dann beym Himmels ⸗Schutz allzeit das Gluͤcke? 
Komm du / O Hoͤllen⸗Gott / vnd hilff mir Schicke. 
Hierauff erheben ſich vnterſchidliche wilde Thier auß der Erden 
empor / auß welchen der Aygen⸗Nutz eine Lay⸗ 
„tet machet. 
Auff denen Rucken diſer Abentheur werde ich hinauff ſteigen. 
Veſta Du / O groſſer Himmels⸗Beweger / ſtehe mir bey. 
Jupiter Veſta / Veſta / was verlangeſt du? RT 
Veſta Hoͤchſter Gott / ſihe / diſer iſt Willens mein Feuer zuerleſchen: Das 
ich dir dazumahlen / als die hochmuͤtige Riſen dein Reich be⸗ 
kaͤmpffen wolten / zur gerechten lbwendungs⸗Raach deß Don: 
ner⸗Blitzes erſpruͤßlichen Anſchlag gegeben / weiſt du noch wol: 
weil diſem alſo / eh! ſo brauche dann nun auch diſen zu meiner Be; 
ſchuͤrmung. a e 
Jupiter Billiches Begehren! Sihe / ſihe ein Strallen / 
Eutwirfft einen Blitz / vnd ſchlaget darmit den Aygen⸗Nutz ſamt 
allen Vnthiern vnter den Erd Boden. 


So muͤſſen vor meim Zorn die Boͤſe niderfallen. 
Fliegt auff ſeinen Adler eylend davon 

Veſta Komt Freuden / weicht Schmertzen 
| Diäer gnaͤdige Himmel | 
R Die 


Ba ( 66. N 


Die Grechte beſchirmet / 
Hingegen beſtuͤrmet 
e On 
alckhafftiger Hertzen. 
Kommt Freuden / weicht Schmertzen! 


Vibenzehenker Dintrit. 


Net der Boͤttin Veſta in 
Rommit dem e brinenden 
kur. 


Nuintus Decilius Metellus / Publius Scipio / vnd 
alle andere. 


Q. Cecil N OR, O reines Feuer / entzinde nun vnſere Hertzen mitEdl⸗ 
p. Scip. A mütigem Seelen⸗Eyffer gegen den Himmel. 


L. Lent. | Meffeft du mit deiner Flammen» Länge die Wehr; Zeiten deß 
Vettur. Nomiſchen Reichs ab; So gebe der Himmel / daß du in Ewig⸗ 
Semp. keit breneſt. 


ao Die dich bewahren / tragen jederzeit obſorgende Augen. 
Alle Vnd der Himmel gebe / daß du in Ewigkeit breneſt. 


Achtzehenter Sintrit. 
Elaudia vnd vorige. 


Vblio / ich beurlaube dich / lebe wol. Alſo wil mein Vn⸗ 

SE un / 1 will der Zwang meines Geſtierns. Publio / 

ebe wo 

P. Scip. Bleibe: wohin? was redeſt du? 

Claudia Das ſtrandente Schiff hab ich beweget / dich aber kan ich nicht 
bewegen; das erleſchte Feuer hab ich widerumen entzindet / in 
deinem Hertzen aber kan ich nicht den geringſten Funcken einiger 
Liebe erwecken. Eine Jungfrau dann werde ich forthin leben 5 in 

ie 


Claudia € 


Br . 
r Le ee 
9 
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Di c Gemach mich widerumen verſchlieſſen. Publio / 
ebe wol. 4 

Sem. (Nun / nun wird alles an Tag kommen) 

P. Scip. Was eine Neuerung? was eine Beurlaubung? bin ich dann 
nicht dein Ehe⸗Geluͤbder? 

Acriſia zu Semp. Alſo / alſo wird meine Vermaͤhlung beſchloſſen? 

p. Scip. Acriſia iſt ja mein Leben / Acriſia iſt ja mein Seel? 

Acriſia (Was eine Vereinbahrung widriger Gedancken!) 

Claudius Was eine Zuſammenfigung vnmuͤglicher en N) 

Claudia Vnd ich muß deiner Kurtzweile noch zum Vorwurff dienen? 
Grauſamer / wilt du mich nicht lieben / ſo verſpott mich auch nicht. 

P. Scip. Warumen zweiffleſt du doch? habe nicht eben das Blat / wei⸗ 
ches du gefertiget / auch ich vnterſchriben? 

Claudia N00 habe kein Blat gefertiget. 

p. Scip. Keines? wie keines? verachteſt du mich? 

Q. Cecil. (Nun was werden wir ſagen?) | 

Acriſia Herr / mit wem redeſt du? i i 

P. Scip Mit diſer / die mir das Hertze an Feſſel geſchmidet / die mein eini⸗ 
ges Verlangen iſt. Acriſia iſt mein Leben / Acriſia iſt mein Seel. 

Claudia Vnd ich erdulde es noch? Publio / ich beurlaube dich / lebe wol. 

P. Scip. Bleibe / ſihe den Brieff - 

Claudia Was ſolte ich ſehen? f 

P. Scip. Vnd ſage hernachmahls / wann du kanſt / daß ich dich nicht liebe. 

Reicher Claud ien den Brieff. | 

Acriſia Herr / wem gibeft du das Blat? 

P. Scip. Meiner Geliebten. 

Acriſia Alſo verſtoſſeſt du mich? N | 

Claudia den Brieff anſehent: Alſo verſpotteſt du mich? Vndanckbahrer / 

| vnd reicheſt mir fo gar / vmb mich zu penigen / die Acriſiſche Hey: 
raths⸗Geluͤbd vnterſchribner zuleſen? was doch ein Belieben 
trageſt du mein Hertz zu quelen? N 

p. Scip. Verliehre ich die Vernunfft anheuto nicht / ſo verliehre ich fie gewiß⸗ 
lich niemahls. Biſt du dann nicht Acriſia? 

Claudia Claudia bin ich. 1 | | 

P. Scip. Vnd wie 2 \ A 

Semp. Ja Herr / fieift Claudia. 

p. Scip. Hierauß entſpringet aller Irrtum. 


ee e | 
Claudia Tröſt mich / O Hoffnung? 


p. Sep. Biff mir / O Liebe! 


N i Meun⸗ 
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Meunzehenter Vintrit. 
Drivius vnd vorige. 


Scipio die zwey Abbildungen hervor nehment / vnd 
F. auff jene der Claudia deutent zu Sempr. Sagteſt dn 
nicht: diſe ſeye Acriſia? 
Semp. Claudia / ſagte ich. 
P. Scip. Alſo hab ich geirret? 
Trivius zu P. Scip. Nicht du; er hat ſich geirret / vnd ich habe ibn deſſen 
ſchon dazumahl erindert. 
Sempronius den Trivio von ſich ſtoſſent. Gehe. 
P. Scip. Was redet diſer? 
Semp. Eh! Herr / er iſt ein Nar. 
©, Cecil. Ja ja Publio / du haft dich geirret. 
P. Scip. (Ich fihle groſſen Argwohn / vnd ich weiß das diſer nicht liege) 
Trivius Gib acht / Herr / daß man dich nicht aͤrger noch betriege. 
Laufft eylend davon. 


P. Scip. So laſſet uns dann diſes Blat zerreiſſen / zumahlen ich auch in 
Vnterſchreichung deſſen geirret. Vergibe mir / Acriſia; Vnſere 
9 werden von dem Geſchick deß hohen Himmels ge⸗ 
eitet. | 

Acriſia Menſchliche Hoffnung iſt öfters ein Abentheur. 

Claudia Freye dich mein Hertz. | 

Claudius Hoffe mein Seel. | 

P. Scip. Nun / O Claudia / biſt du meine Gemahlin vnd meine Neigun⸗ 
gen werden allezeit deiner Tugent getreuiſte Bediente ſeyn. 


L. Lent. is Götter a . 
Dettur. Die Goͤtter haben meinen Wunſch erhoͤret. 


C. Lel. Der vom Himmel den Beyſtand hat / ſchlaget alle Gegenſaͤtz 
zu Boden. 1 | 

C. Cecil. Die Arg⸗Liſt hat vns nichts geholffen. Muͤſſen doch ſchweigen. 

Semp. Geduld! isn] | 

Claudius Acriſia / wuͤrdige mich nun deiner Königlichen Hand. 

Acriſia Ja ja / alſo wollen die Goͤtter. 

Claudia Magone vergebe mir. 5 

Bomilc. Wer dem Himmel vnd Liebe Widerſtand leiſtet / faͤhlet ſehr 
weit. b 


x 


Claudius 


2a (69, )R& 


Claudius] Die Stern ſeyn mir ergeben. 


Acriſia J 
a. Der Himmel ſcheint mir hel. 

* 
Claudius Acriſia e. 
p. Scip.] Die laudia ſſtmein Leben / 
Claudia Publio 

0 n ; 

Acriſia Ind Claudio iſt mein Seel. 
Ein Rey Weiſe Claudia / 
2. Rey Schoͤne Claudia / 


Alle Ohne Leyden 

| Hofft von dir die Welde freuden. 
Rey All Geſtiern dir gnaͤdig ſcheine. 
Andere Rey Alles Gluͤck ſich dir vereine. 


Rey Weiſe Claudia / 
2. te Rey Schoͤne Claudia / 
Alle Ohne Leyden 


Hofft von dir die Welde Freuden. 


Bester Dintrit. 


Beſta / Jupiter / Diebs⸗Vott / Dugent vnd andere 
Gottheiten / welche ſich von dem Himmel in 
den Tempel herab laſſen / vnd 
vorige. 


— 


bette ich an. 
Rey der Götter Freue dich Beglüctel 
Jupiter Den Göttern bift du lieb / den Himmeln angenem, 


S | Veſta 


Veſta 
Tugent 


2(70.) N 


Ich werd dich allzeit bewahren. 
Ich erhalt dich vor Gefahren. 


Liebs⸗Gott Nun ich mich mit dir vergleiche / 


Jupiter 
Rey 


Veſta \ 
Tugent) 


Veſta 


Tugent 


Mars 


Jupiter 


Veſta 


Weil mein Irrthum mich verleitet / 
Wo man vmb die Seelen ſtreitet / 
Daß die Lieb der Tugent weiche / 


Den Goͤttern biſt du lieb / den Himmeln angenem. 
Drum freue dich begluͤckte. 


Aber einer andern weit Gluͤckſeeligeren CL AV D J A 
vnſterblichen Ehren ⸗Nhuem höre nun der Tyber / hoͤre Italien / 
hoͤre die gantze Welt. 


Ce AV D J 2 Durchleuchtigſte Kayſerin. Was 

nun von einer Veſtaliſchen Jungfrauen vorgebildet worden / 

ware der Entwurff deiner Verdienſten. Ihr ware die Tugent 

behülfflich / dir iſt fie bedienet. Iſt jhr der Beſte aller Roͤmer 

fu theil worden / fo hat ſich auch der Beſte aller Fuͤrſten mit 
ir vereinet. 


Durch Idea wurde die Oeſterreichiſche Nachfart bedeutet / 
jene eine Mutter der Goͤtter / diſe eine Erzeugerin der Helden. 
Durch jene ſolten die feindliche Waffen von Italien: durch 
diſe werden fie von dem gantzen Roͤmiſchen Reich abgewen⸗ 
det werden. Jene ſtrandete in der Schoß deß Tyber / vnd 
Claudia zohe ſie an ſich; auch diſe haltet vns der Himmel nun 
auff / vmb daß wir ſie hernachmahls durch dich zuerlangen haben. 


Gleich wie Claudia jenes Feuer / welches eine Wehr: bildnuß 
deß Roͤmiſchen Reichs geglaubet ward / widerumen entzindet / 
alſo werden auch durch dich die Oeſterreichiſche Sproſſen / 
ſo dem Roͤmiſchen Reich ein vnſchaͤtzbahrer Glantz ſeyn / wide⸗ 
rumen belebet werden. 


Noch Betrug / noch Argliſt / noch vnbemenſchte wuͤtterich wer⸗ 


3 die helle Strallen deines ewigen Gnaden⸗Liechts erleſchen 
oͤnnen. 


Das Eure Nachfart der Soßen gleich werde zu glantzen haben / 
zeiget vns die Kayſerliche Princeſſin / welche mit jhrem Athen 
den Welt⸗Lufft albereith verſuͤſſet / als eine Vorlauffende Mor; 
gen⸗Roͤth an. 1 
ey 


E71.) 


Rey im Him̃el Frey dich LE OP OL D / 
Rey auff Erden Frey dich CL AV DJ A / 


Alle Freyt euch zuammen. 
5 Kurtze Zeit wird mehr vergehen / 
Alle Daß von eurem Edlen Stammen. 


Diſe Welt wird Hercules / vnd der Himmel Atlaß ſehen. 


Mierauff folgen die Beſtaliſche Freuden⸗Vpiel in 
Form eines Dantz. 
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